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Rabatt nach Carif.
Für Pläatzvorſchriften übernehmen wir keine Garantie.

Dr. Luther vor dem Erfolge?
Berlin, 13. Januar.

Wie wir erfahren, plant Reichsfinanzminiſter Dr. Luther
ein Kabinett auf der Grundlage, daß aus jeder
Partei ein Parlamentarier in die Regierung einbe-
zogen wird, das aber auch die übrigen Regierungsmitglieder,
phne den Fraktionen anzugehören, den Par
teien entnommen werden. Eine ſo zuſammengeſetzte Re
gierung würde auch die Garantie dafür geben, daß die Anträge

jeder der an ihr beteiligten Parteien in der bei Koalitionen
üblichen Form geſtellt werden. Dieſes Programm, deſſen Zu
kunft in parlamentariſchen Kreiſen optimiſtiſch beurteilt
wird, wird gegenwärtig in der Zentrumsfraktion des Reichs-
tages beraten.

Berlin, 13. Januar.
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Nachdem durch den geſtrigen Fraktionsbeſchluß der Zen-
trumspartei die Lage im Reichstage eine gewiſſe Konſoli-
dierung erfahren hatte, bezeichnete man auch heute früh in
den Parteien die Lage als günſtig. Das Zentrum wird
ebenſo wie die Deutſchnationale Volkspartei um
12 Uhr zu einer Fraktionsſitzung zuſammentreten. Der
Vorſitzende der Deutſchnationalen Reichstagsfraktion

Dr. Schiele befindet ſich augenblicklich bei Dr. Luther.
Man darf damit rechnen, daß die Konſequenzen aus dem Zen-

rumsbeſchluß vom Montag abend eingehend von beiden Herren
beſprochen werden. Auch heute vormittag verſtärkt ſich allgemein
das Gefühl, daß der von
Dr. Luther beſchrittene Weg zum endgültigen Erfolge führen
wird, d. h. daß ein Kabinett zuſtande kommen wird,
in dem wohl Geßler (Dem.) und wahrſcheinlich Wallraff
(Deutſchn.) als Jnnen miniſter untergebracht werden. Mög-
lich iſt jedoch auch, daß ein Antrag des Zentrums für den Poſten
des Jnnen miniſteriums in Ausſicht genommen werden wird. Die

Haltung der Demokraten iſt nach wie vor immer noch
dieſelbe. Ja, man kann ſogar davon ſprechen, daß ſie ſich enger
an den oppoſitionellen Standpunkt der Sozialdemokraten
chließen werden, denn zur höheren Ehre der Sozialdemokratie
etzen ſie ſich nun auch für eine Ratifizierung des Waſ-
hingtoner Abkommens ein, ohne auf die wirtſchaftliche
Lage die gebührende Rückſicht zu nehmen und ohne zu bedenken,
daß Deutſchland damit

freiwillig eine neue Feſſel
auf ſich nimmt.

Ein demokratiſches Mittagsblatt behauptet bereits das Re
gierungsprogramm Dr. Luthers zu kennen, als deſſen
Hauptpunkt es die un veränderte Außenpolitik be-
zeichnet. Dazu iſt zu ſagen, daß die Außenpolitik immer abhängigiſt von den reinen und ſich mit den Ereigniſſen ſtändig ändert.

Es herrſchte bereits vor der Reichstagsauflöſung Ueberein-
ſtimmung zwiſchen der Rechten und der Mitte darüber, daß der
Londoner Pakteine Grundlage darſtellt, die anerkannt

werden muß. Jnfolgedeſſen dürfen über außen politiſche
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Fragen Schwierigkeiten nicht mehr entſtehen, zumal Dr.
Streſemann vorausſichtlich die Leitung des Auswärtigen Amtes in
der Hand behalten wird. Wenn bereits geſagt wird, daß Geßler,
der bisherige Reichswehrminiſter, im Kabinett vertreten ſein wird,
ſo iſt dazu zu bemerken, daß die demokratiſche Preſſe der
Reichshauptſtadt gegen eine ſolche Möglichkeit Sturm läuft.
Dr. Geßler ſelbſt aber könnte über ſein Verbleiben im Kabinett
noch keinerlei Aufſchluß geben, da noch von keiner Seite an
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Jinanzminiſter Dr. Luther
Es ſteht auch zu erwarten, daß

Dr. Luther erſt dann mit ihm Fühlung nimmt, wenn die übri-
ihn herangetreten iſt.
gen Mitglieder des Kabinetts bereits feſtſtehen. Gelingt es der
demokratiſchen Preſſe in dieſem Falle, Herrn Dr. Geßler von der
Beteiligung am Kabinett fernzuhalten, ſo würde ſie auch die Ver
antwortung dafür zu tragen haben, daß die Kriſis noch weiter
geht und möglicherweiſe mit einer Kataſtrophe des Parlamentaris-
mus endet.

Die deutſchnationale Fruktion hat jetzt ihre Sitzung auf
182 Uhr verſchoben, da der Vorſitzende der Partei, Dr. Schiele,
ſeine Verhandlungen mit dem Reichsminiſter Dr. Luther
noch nicht abgeſchloſſen hat. Jn den Kreiſen der
Partei betont man erneut, daß man alles tun werde, um

ein Scheitern der Bemühungen Dr. Luthers zu vermeiden.

Man iſt ſich aber von vornherein darüber im Klaren, daß es
ſich nur um eine Zwiſchenlöſung handeln kann und
daß die Deutſchnationale Partei als ſolche nicht für die ent
ſcheidende Trägerin dieſer Regierung angeſehen werden kann.

Frankreichs Aerger über die mißglücten Wirtſchaftsbeſprechungen

Neue Porſchlüge Raynaldys
Paris, 13. Januar.

Die deutſchen Wirtſchaftsdelegierten veröffentlichen heute
abend folgende Mitteilung:

Angeſichts der ablehnenden Haltung, die die deutſche Regie
rung gegenüber dem von Frankreich vorgeſchlagenen Proviſo-
rium einnimmt, hat der Handelsminiſter Raynaldy in der
geſtrigen Beſprechung dem Staatsſekretär Dr. von Trendelen-
burg neue Vorſchläge für die Fortführung der
Lerhandlungen gemacht. Dieſe Vorſchläge werden zur-
zeit von der deutſchen Delegation geprüft. Unabhängig von den
grundä lichen Verhandlungen des Vertreters der deutſchen
Wirtſchaftsdelegation nahm die Beſprechung der deutſchen und
franzöſiſchen Sachverſtändigen ihren Fortgang. Die Vertreter
der chemiſchen Induſtrie ſtehen augenblicklich in Verhandlungen
mit ihren franzöſiſchen Kollegen.

Paris, 13. Januar.
Die deutſche Ablehnung des franzöſiſchen Wirt

(chaftsproviſoriums iſt von offigieller franzöſiſcher Seite erſt ge
ſtern abend amtlich beſtätigt worden und hat bei der
Preſſe zu Ausdrücken ſchärfſten Unwillens geführt. Die neuen
franzöſiſchen Vorſchläge ſind dem Staatsſekretär
Trendelenburg geſtern übergeben worden und ſehen ebenfalls
e Unterzeichnung einer proviſoriſchen Verein-barung vor. Das Projekt formuliert die Maximal-Tariffätze
kür Wein, Textilwaren und Metallvrodukte. Es iſt für die
Dauer von acht bis zehn Monaten berechnet. Eine

erneute hnung, mit der die franzöſiſche Preſſe jedoch aus
omalos rechnet, würde als ein untrüglicher Beweis für den

Bunſch Deutſchlands nach einen Abbruch der Beziehungen
Kaen. Der „Petit Pariſien“ deutet ſogar an, daß die deutſchen
e zrten und Sachverſtändigen in dieſem Falle unverzüglich
Z. Rüdkreife nach Deutſchland antreten müßten
r franzöſiſchen Vorſchläge werden, wie allgemein betont wird,

als ein letzter Verſuch des äußerſten Entgegenkommens

angeſehen. Mißlinge er, ſo falle die Verantwortung für das
wen der Verhandlungen ausſchließlich auf Deutſchland
zurück.

Tendenziöſe franzöſiſche Preſſe-
kommentare

Paris, 13. Januar.
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

Jn den Darſtellungen, die die franzöſiſche Morgenpreſſe über
den gegenwärtigen Stand der deutſch- franzöſiſchen Wirtſchaftsver-
handlungen gibt, kehrt ſtändig die Behauptung wieer, daß münd
liche und ſchriftliche Vorſchläge zur Herbeiführung einer Verein-
barung ſtets nur von franzöſiſcher Seite ausge-
gangen wären und die deutſche Deletion nie einen Finger
geröhrt habe, um einen Fehlſchlag der Verhandlungen zu ver-
meiden. Dieſe ebenſo un ſachliche wie einſeitige Be
hauptune verdient auf das ſchärfſte zur ückgewieſen zu
werden. Tatſächlich haben die deutſchen Unterbänd len in lang
wierigen Beſprechungen immer wieder verſucht, eine
Senkung der geradezu vrohibitiven franzöſiſchen Tarifaollfätze her
beizuführen. Vis auf den geſtrigen Tag iſt es ihnen jedoch
nicht gelungen, ſich mit ihren Vorſtellungen bei den fran
zöſiſchen Delegierten Gehör zu verſchaffen.

Amerika und deutſcher Handelsvertrag
Berlin, 13. Januar.

Wie der Berliner Börſenkurier“ aus Waſhington meldet,
hält man es in Kreiſen des Weißen Hauſes für wahrſcheinlich,
daß infolge der ſtarken Oppoſition im Senat, die ſich
dem Abſchluß eines Handelsvertrages mit Deutſchland
widerſetzt, der Handelsſekretär Hoover einen Brief an den
Senat ſenden wird, der das dringenſte Jntereſſe der
Vereinigten Staaten an dem Vertrag klarlegt und die Ratifi-
zierung verlangt
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egiernngskriſe
AUmwälzung der Parteien

Von

Dr. Karl Klein
Seit Jahr und Tag leben wir in Deutſchland in Re

gierungskriſen, die, immer nur notdürftig geflickt, weiter-
dauern, und zwar auf Wochen und Monate als offene und
dann wieder als latente Kriſen. Die keinen feſten Boden
habenden Regierungen konnten ſich in dieſem unſicheren
Zuſtand am Ruder halten, weil in dem parteizerklüfteten
deutſchen Parlament die Parteikämpfe die hervorragendſte
Rolle ſpielten, das Machtſtreben der kleineren Parteien zu
ſehr in den Vordergrund trat und es deshalb zu keinen
klaren, großen Entſcheidungen kommen konnte. Die Er-
ledigung der eigentlichen Aufgaben des nach der Verfaſſung
die Volksſouveränität ausüben ſollenden Reichstages hin
ſichtlich Geſetzgebung und Lenkung der Staatspolitik kam
dabei zu kurz. Große, grundlegende Fragen, die grund-
legende Ordnung großer Geſetzgebungsgebiete wurden des-
halb nur nebenbei, notdürftig und mangelhaft, meiſt im
Verordnungswege, geregelt, wie das Beiſpiel der Dritten
Steuernotverordnung zeigt. Zu den Parteikämpfen, in
denen jede Partei das Beſtreben hat, die taktiſche Lage ſo
zu drehen, daß ſie das Zünglein an der Wage war, kommen
noch die ehrgeizigen Beſtrebungen einzelner Parlamen-
tarier und Parteikliquen hinzu. Der entſtandene herr
ſchende Zuſtand führte die Verteilung der Verantwortung
auf die große Zahl herbei, wobei ſich die eigentlich Verant-
wortlichen nie mit Sicherheit feſtſtellen ließen und damit
das Verantwortlichkeitsgefühl zurücktrat. Gleichzeitig litt
dabei das ſo notwendige Unterordnen unter die großen
Zwecke not. So bildete ſich ein Syſtem unvollkommener
Löſung von Aufgaben der Jnnen- und Außenpolitik her-
aus, das durchaus nicht befriedigend war, deſſen man ſich
aber im Wahlkampf bei der Linken und Mitte noch ge
rühmt hat, weil wenigſtens die Regierungs und Staats
maſchine noch einigermaßen lief und doch wenigſtens chao
tiſche Zuſtände verhindert wurden. Und das nennt dann
die „Germania“, das führende Zentrumsblatt, den altbe-
währten Kurs, der unbeirrt beibehalten werden müſſe. Das
Unzulängliche wird hier Ereignis.

Wir leiden an der Unfertigkeit unſerer neugeſchaffenen
politiſchen und ſtaatlichen Zuſtände. Das Ringen der Par
teien untereinander ſtellt ſich, abgeſehen von ehrgeizigen
Beſtrebungen von Einzelperſönlichkeiten, als das Durch
dringen nach neuen Formen und neuer Organiſierung des
politiſchen Lebens dar. Man hat mit der Revolution die
geſchichtliche Entwicklung unterbrochen und wollte abſichtlich
etwas Neues ſchaffen, das unter keinen Umſtänden im Zu
ſammenhang mit den bisher gewordenen und langſam her
angewachſenen volitiſchen Verhältniſſen ſtand. Vom Aus-
land eingeführt, hat man ein vollſtändig neues Ver-
faſſungsgebäude aufgepfropft. Aber die alten politiſchen
Parteien mit ihrer Entwicklung, die ſie im alten Reichstag
genommen und die ſie nicht abſtreifen konnten, ſind ge
blieben und mit ihnen das für den neuen Rahmen, das
neue Verfaſſungsgebäude nicht paſſende Parteiweſen.

Jm alten Reich beſtand eine den Parteien über
geordnete Staatsregierung, die die Staatsnotwendig-
keiten beſorgte und ſich dabei auf wechſelnde Parteikombi-
nationen ſtützte. Das Geſamtwohl wurde von der feſt
ſtehenden Regierung beſorgt, die Parteien konnten ein-
ſeitigen Jntereſſen ihr Hauptaugenmerk widmen. Wir
kranken daran, daß die aus dem alten Reich überkommenen
Parteien größtenteils veraltet und überlebt ſind, weil ſie
noch nicht gelernt haben, aus der angeborenen Einſeitig-
keit, z. B. bei der Sozialdemokratie der Klaſſenkampf-
charakter, hinaus und ſich zu Vertretern der geſamtſtaat-
lichen Jntereſſen auszuwachſen. Hiermit und durch die
Parteizerſplitterung vaßt das ganze alte Parteiweſen in die
Neuzeit nicht mehr hinein. Die Schuld am Verſagen
unſerer voljtiſchen Zuſtände hat man dem Parlamentaris-
mus gegeben. Man hat dieſes Syſtem als für unſer Volk
nicht geeignet erklärt. das ſich in der kurzen Zeit ſeines
Beſtehens ſchon überlebt hätte. Entweder der Parlamenta-
rismus hetzt ſich in der bei uns angewandten widerſinnigen
Form ſelbſt zu Tode, oder das Volk formt ſich und die
Parteien noch ihm um.

Wie in England muß das Volk erkennen, was ihm
frommt, was für Staatsnotwendigkeiten für das Schickſal
Deutſchlands notwendig ſind, und was für eine einheitliche
Regierung dazu erforderlich iſt. Aus dem Volk heraus
muß ſich ein Mehrheitswille bilden, und er muß die
für die Zukünft Deutſchlands erforderliche ganz große
nationgle und Rechtspartei ſchaffen. So lange
bis dies Ziel erreicht iſt, werden die Kriſen, werden die ab.
wärtsfühenden Unzulänglichkeiten fortdauern.



e e e

Wir fſtnd auf dem Wege dazu. Aus dieſer Wahl geht die
das Geſamtwohl und die Staatsrettung aus dem Sumpf
des immer weiteren Verſinkens betreibende und deshalb
national und rechtsgerichtete Partei geſtärkt hervor. Der
in dieſer Partei ſich widerſpiegelnde rein vaterländiſche
Geiſt kämpft gegen die Parteizerſplitterung, gegen den
antinationalen und internationalen, gegen den Geiſt der
einſeitigen Jntereſſen und wird deshalb von allen Seiten
bekämpft. Die Ueberzeugung von der Notwendigkeit des
Wachſens dieſer nicht ſo ſehr eine Partei wie die nationale
Bewegung des neu aufkommenden Deutſchlands darſtellen-
den Partei hat im Volk mehr zugenommen, als das Wahl
ergebnis zeigt. Jhr ſtärkeres Hochkommen haben die be-
ſtehenden Parteiorganiſationen verhindert, die immer eine
gewohnheitsmäßige Gefolgſchaft häufig widerſtrebend nach
ſich ziehen. Man konnte oft während des Wahlkampfes
den Ausdruck der Sympathie für die Deutſchnationale
Volkspartei hören mit dem Zuſatz, daß man aus ange
ſtammiter Treue das alte Parteibanner nicht verlaſſen wolle.

Die in ihrer Beſtändigkeit und in ihrem Weiterwachſen
erprobte große nationale Partei iſt, nachdem die Entſchei-
dungen vom Volke nach der Wahl der Hauptſache nach in
den Reichstag verlegt ſind, der magnetiſche Pol zur
Schaffung einer großen Rechten, eines großen Rechtsblocks
geworden. Jhre Anziehungskraft übt ſie aus auf die mitt
leren und kleineren mehr nach rechts gerichteten Parteien.
Mag die Entſcheidung über die Regierungsbildung aus-
fallen, wie ſie will, dieſem Zug nach rechts, der Gruppie-
rung um die große Rechtspartei, können ſich dieſe Parteien
nicht entziehen. Der in ihm liegende große Gedanke ent-
wickelt ſich im Volke und ſeinen Vertretern immer mehr,
ſetzt ſich durch und wird im weiteren Fortſchreiten die alte
Zerriſſenheit beſeitigen und das neue, kraftvoll empor-
ſteigende Deutſchland an ſeine Stelle ſetzen.

Deutſch-portugieſiſche Schadenerſatz-
ver handlungen

Berlin, 18. Januar.
Wie der „Berliner Lokalanzeiger“ meldet, haben die Ver-

qandlungen des Schiedsgerichtes in Sachen des deutſch-portu-
r Konflikts betreffend die portugieſiſchen For

erungen auf Schadenerſatz wegen Kriegshandlungen,
die Deutſche vor der Kriegserklärung Portugals an Deutſchland
in der Kolonie Angola begangen haben ſollen, geſtern hier
begonnen. Es handelt ſich in der Hauptſache um die Ver-
nehmung deutſcher Zeugen. Jn der geſtrigen Sitzung hatte der
ehemalige Gouverneur von Südweſt-Afrika, Exzellenz Dr. Seitz,
auf die ihn von den deutſchen Beiſitzern geſtellten Fragen zu
antworten.

Der italieniſche Schatzminiſter über das
Wirtſchaftsab kommen mit Deutſchland

Rom, 12. Januar.
Der italieniſche Schatzminiſter Nava drückte einem Mit-

arbeiter der „Tribuna“ ſeine Zufriedenheit über den
Abſchluß des vorläufigen deutſch- italieniſchen Wirtſchaftsabkom-
mens aus. Er erklärte dem Preſſevertreter, daß die der italieni-
ſchen Landwirtſchaft gewährten Zugeſtändniſſe ſehr vor-
teilhaft ſeien und daß Jtalien ohne Schwierigkeiten mit
Spanien konkurrieren könne. Bei der großen Bedeutung der
italieniſchen Landwirtſchaft habe die Jnduſtrie Zugeſtändniſſe
machen müſſen, die ſie in voller Disziplin auf ſich genommen
habe. Nach Anſicht des Miniſters wird der Abſchluß des end-
gültigen Handelsvertrags ohne weſentliche Schwierigkeiten vor
ſich gehen, da man ſich auf beiden Seiten über die Grundgedan-
ken des Vertrags einig ſei und in größter KHordialität verhan-
dele. Der Miniſter wies ferner darauf hin, daß auch Deutſchland
weſentliche Vorteile aus dem vorläufigen Abkommen ziehe, da
es für faſt alle Artikel Meiſtbegünſtigung erhalten habe, die für
ſeinen Export in erſter Linie in Frage kommen.

Vraun übernimmt Kultus- und
Finanzminiſterium

Berlin, 13. Januar.
Wie die „Deutſche Allgemeine Zeitung“

ſozialiſtiſche preußiſche Miniſterpräſident Braun mit dem heu-
tigen Tage die Leitung der durch den Rücktritt des Miniſters
Boelitz und von Richter freigewordenen preußiſchen Mini-
ſterien übernehmen.

Die beſchimpften Reichsfarben
Berlin, 12. Januar.

Das Schöffengericht Charlottenburg hatte den Kaufmann
Henkwitz auf Grund des Republik-Schutzgeſetzes wegen Be
ſchimpfung der Reichsfarben zu 150 Mark Geldſtrafe
verurteilt, da Benkwitz am Verfaſſungstage einen Beſen mit
daran befeſtigtem Bettlaken zum Fenſter ſeiner Wohnung her
ausgefteckt hatte. Die Demonſtration hatte bei der Nachbarſchaft
Unwillen erregt und ein Polizeioffizier mußte das ärgernis-
erregende Objekt gewaltſam entfernen laſſen. Heute hatte ſich
nun die Strafkammer des Landgerichts III mit der Berufungs-
verhandlung zu befaſſen. Die Strafkammer kam zu der Anſicht,
daß der Angeklagte bei ſeinem Vorgehen weit über das zuläſſige
Maß einer Gegendemonſtration hinausgegangen ſei und ver
warf die Berufung.
Die Anklageerhebung in den großen

Schieberprozeſſen
Berlin, 12. Januar.

Die vier großen Strafſachen, die Fälle Barmat, Kutisker,
Holzmann und Weber-Peters werden vom Landgericht I mit
Hochdruck bearbeitet und man hofft, die Ermittlungen der Vor-
unterſuchung ſo beſchleunigen zu können, daß die Fälle in vier
bis ſechs Wochen zur Erhebung der Anklage ſpruchreif gemacht
werden. Zu dieſem Zweck ſind eine Reihe von Richtern der Zivil-
abteilung des Landgerichts I an die Unterſuchungsbehörden des
Landgerichts J abgegeben worden. Auch bei der Staatsanwalt-
ſchaft ſind zu den bisherigen vier Staatsanwälten, die die Fälle
Kutisker und Barmat bearbeiten, noch zwei Staatsanwaltſchafts-
räte zugezogen worden.

Die Entwaffnung in Brotbeuteln und
Feldflaſchen

Mainz, 12. Januar.
Von unterrichteter Seite geht uns folgende Meldung zu: Jn

Ausführung der Beſtimmungen des Friedensver-
trages über die Entwaffnung Deutſchlands hat die
franzöſiſche Militärbehörde in den beſetzten Gebieten den ihr
unterſtellten Militärpoliziſten und der Gendarmerie Anweiſung

egeben, alle im Beſitz von deutſchen Staatsbürgern befindlichen
Ausrüſtungsſtücke der deutſchen Armee, wie Torniſter, Feld-
flaſchen uſw. (1) zu beſchlag nahmen. Dies gilt insbe
ſondere für Wandervereine, Wandertrupps uſw., die ſtreng zu
überwachen ſind. Die Perſonen, die mit ſolchen Sachen, gleich
welcher Herkunft, angetroffen werden, ſind feſtzunehmen und in
das zuſtändige Gefängnis einzuliefern.

nungsſitzung der Kammer beiwohnen.
hört, wird der

Was Sqadonl ſeinem Richter erzählt
Aufſehenerregende Bekundungen

Sadouls
Paris, 12. Januar.

Vor dem Kriegsgericht der 5. Diviſion in Orleans erſchien
heute nachmittag Sadoul. Während der Verleſung des An-
klageaktes ſcherzt und lacht er mit ſeinem Verteidiger und legt
auch ſonſt während des Verlaufes der Sitzung größte Unbefangen-
heit an den Tag. Aus ſeiner langen Verteidigungsrede
hat folgende Stelle großes Aufſehen erregt:

„Es iſt unbegreiflich, daß man in Frankreich immer noch
nicht weiß, daß Lenin und Trotzki bei der Bildung der Sowjet-
regierung unaufhörlich die militäriſche Unterſtützung
Frankreichs zur Wiederaufnahme des Krieges gegen
Deutſchland erbeten haben. So wurden beiſpielsweiſe
die ruſſiſchen Generale, die den Frieden von BreſtLitowsk ver
handelten, von dem General unſerer Miſſion ernannt. Lenin
rechnete mit einem Abbruch der Friedensver handlungen und
nahm an, daß er gezwungen ſein würde, den Krieg
gegen Deutſchland wieder aufzunehmen. Er
ließ daher durch mich anfragen, ob die franzöſiſche Militär
miſſion bereit ſei, ſich an die Spitze des ruſſiſchen Heeres zu
ſtellen. Herr Noulens lehnte ab, und der Friede von Breſt-
Litowsk wurde unterzeichnet. Der Hauptverantwortliche für
den Frieden von Breſt-Litowsök und den Tod von Hundert-
tauſenden unſerer Soldaten iſt Clemenceau.“

Der Vorſitzende wagt eine ſchüchterne Ginwendung.
Sadoul fährt aber fort:

„Man weiß in Frankreich ebenſowenig, daß die franzöſiſche
ilitärmiſſion nach der Unterzeichnung des Friedens von Breſt-

Litowsk, als der Botſchafter Nonlens vor den Deutſchen
bereits die Flucht ergriffen hatte, zuſammen mit
dem Generalſtabe arbeitete, der die Regierung der Roten Armee
in die Hände bekam. Als die Deutſchen zurückwichen, erſchien
Noulens wieder auf der Bildfläche und wiegelte 50 000 Tſchecho-

Neue polniſche nebergriffe in Danzig
Berlin, 13. Januar.

Wie der „Berliner Lokalanzeiger“ aus Danzig meldet,
wurde der Freiſtaat heute durch einen neuen polniſchen
Uebergriff überraſcht. Die Uebergabe der geſamten, von
Warſchau nach Danzig kommenden Poſt an die Danziger Poſt
wurde verweigert und an das neue polniſche Poſtamt
weitergeleitet. Briefträger in polniſchen Uniformen und pol-
niſchen Mützen haben zum erſtenmal die aus Warſchau
kommende Poſt zugeſtellt.

Eröffnung des Hauptverfahrens gegen
den Bund „Oberland“

München, 12. Januar.
Wie die „MünchenAugsburger Abendzeitung“ erfährt, hat

die Münchener Staatsanwaltſchaft gegen Dr. Friedrich Weber,
den Generalmajor a. D. Aechter und gegen die beiden Vor-

ſitzenden des Deutſchen Schützen- und Wanderbundes München,
Meyding und Dr. Alzheimer, die Anklageſchrift
wegen Fortführung des verbotenen Bundes „Oberland“ fertig-
geſtellt und die Eröffnung des Hauptverfahrens vor dem
Münchener Schwurgericht beantragt.

Frankfurt zweite Reſidenz des RPeichs-
präſidenten

Frankfurt a. Me, 10. Januar.
Reichspräſident Ebert hat das Angebot der Stadtverwal-

tung und der Stadtverordnetenſitzung, während längerer Zeit im
Jahre im alten Bundes-Palaſt zu reſidieren, an
genommen und wird deshalb in nächſter Zeit Oberbürger-
meiſter Dr. Landmann empfangen.

Herriot wieder geneſen
Paris, 12. Januar.

Herriot hat heute ſeine gewohnte Tätigkeit wieder aufge
nommen, laut ärztlicher Auskunft iſt er als vollkommen
geneſen zu betrachten. Herriot wird morgen der Eröff-

Uebereinſtimmung der Haupt-
delegierten auf der Pariſer Finanz-

nferenz
Paris, u. Januar.

Die Hauptdelegierten von Frankreich, England, Jtalien, Bel-
gien und die Vereinigten Staaten haben um 516 Uhr im Quai
d'Orſay in einer Sitzung an Hand des Berichtes der Sachverſtän-
digen ihr völliges Einvernehmen feſtgeſtellt. Es ſteht
außer Zweifel, daß die Finanzkonferenz in ihrer heutigen
Sitzung, falls dieſe auf einen anderen Tag verſchoben werden
ſollte, die Vorſchläge auf Ratifizierung des erzielten Ueber
einkommens ohne weiteres annehmen wird.

Amerika iſt einverſtanden
Paris, 13. Januar.

„Havas“ meldet offiziell aus Waſhington, daß die Regie
rung der Vereinigten Staaten das zwiſchen den amerikaniſchen
und alliierten Finanzdelegierten in Paris eingetroffene Ueber-
einkommen gutheiße.
Auch England mit der Pariſer Finanz-

iniſterkonferenz zufrieden
London, 12. Januar.

Das Ergebnis der Pariſer Finanzminiſterkonferenz wird
nach wie vor offiziell als befriedigend bezeichnet. Cham-
berlain wird am Mittwoch um 6 Uhr abends in London zurück-
erwartet, und man rechnet offenbar nicht mehr mit irgend-
welchen Zwiſchenfällen. Jn amtlichen Kreiſen wird großer
Wert auf die Feſtſtellung gelegt, daß Chamberlain die
engliſchen Anſprüche für die künftige interalliierte
Schuldenregel, ung zu wahren verſtanden hat.
England will unter keinen Umſtänden durch eine franzöſiſche
amerikaniſche Schuldenregelung benachteiligt werden, und man
bezeichnet es als einen Gewinn, daß außerdem das Problem der
interalliierten Schulden aufs neue durchberaten worden iſt, und
daß ſeine Löſung nunmehr leichter als zuvor geworden wäre.
Clementel, der franzöſiſche Finanzminiſter, hat eine Note an
das engliſche Auswärtige Amt gerichtet. Dieſe Note wünſcht
aber lediglich weitere Aufklärungen und enthält keinerlei be-
ſtimmte Vorſchläge.

Ein Dawesgutachten für
alle währungsſchwachen europäiſchen

Staaten
London, 10. Januar.

Jn politiſch gut unterrichteben Kreiſen erhält ſich die
Meinung, daß England und die Vereinigten Staaten im Begriff
ſind, ein ſehr viel weitergehendes Abkommen zu
ſchließen, als man erwartet habe. Dieſes werde, wie der

ſlowaken und die Weißgardiſten auf. Bei dem Scheitern ſeiner
Pläne ergriff Noulens endgültig die Flucht. Das Leben der
franzöſiſchen Offiziere war aber wegen ſeiner Haltung in Ge,
fahr. Jch allein habe es gerettet.“

Sadoul ſtellt feſt, daß man ihm die Rückkehr nach
Frankreich verwehrte, um die Perſon Noulens' vor
ſeinen Enthüllungen zu ſchützen. Aus dieſem Grunde und au
weil er von der ſozialiſtiſchen Partei zum 9endidaten aufgeſtellt
war, wurde er 1919 zum Tode verurteilt. Sadoul nennt
das Urteil einen politiſchen Mordverſuch. „Die wahren Schuldigen,“
ſo ſchließt er, „ſind Noulen s, der verhindert, daß man mit der
Sowjetregierung zu einer Verſtändigung gelangte, und Clemen,
ceau.“ Den Urteilsſpruch erwartet man nicht vor morgen.

Sadoul vorläufig freigelaſſen
Paris, 12. Januar.

Das Kriegsgericht in Orleans hat nach eingehender Prüfung
des Aktenmaterials im Falle Sadoul mit vier gegen drei Stim.
men die proviſoriſche Freilaſſun Sadouls ange,ordnet. Sadoul iſt darauf in Begleitung einer Gattin heut
abend nach Paris abgereiſt.

Franzöſiſcher Proteſt in Moskau
Paris, 13. Januar.

Der „Matin“ meldet, daß Herriot den franzöſiſchen Botſchaf-
ter in Moskau beauftragt habe, bei der Sowjetregierung
energiſch gegen die letzte Rede Sinowjews zu prote-
ſt ie re n. Sinowjew war als Präſident der kommuniſtiſchen
Internationale kürzlich für die Entfaltung einer regen antj-
militariſtiſchen Propaganda in Frankreich eingetreten. Der fran.
zöſiſche Botſchafter wird dem „Quotidien“ zufolge die Sowjet-
regierung darauf hinweiſen, daß, wenn ähnliche Vorfälle ſich
ereignen, die Aufrechterhaltung guter Beziehungen zwiſchen
Frankreich und der Räterepublik unmöglich ſei.

diplomatiſche Korreſpondent des „Evening Standard meint, be
deutſame Wirkungen bei den Plenarberatungen der Pariſer
Schuldenkonferenz haben, die am Dienstag ſtattfinden werde.
Ueber den Jnhalt dieſes Abkommens wird nichts be
richtet. Man geht aber wohl kaum fehl in der Annahme, daß
England und Amerika dabei den finanziellen Wiederaufbau
Europas im Auge habe, nämlich eine Anwendung der Grund-
ſätze des Dawesplanes auf diejenigen Staaten, deren
Währung bedroht erſcheint. Englands größte Sorge iſt
gegenwärtig die Wiederherſtellung der Sterlingsparität, ieſer
aber hängt letzten Endes von dem Stand aller europäiſchen
Währungen ab. Man wünſcht infolgedeſſen eine Rückkehr
Europas zur ehrlichen Geldwirtſchaft, deren
Fehlen Amerika bisher an der Verwertung ſeines Geldüber-
fluſſes gehindert hat.

Jn politiſch gut unterrichteten Kreiſen bedauert man den
Ausbruch einer englandfeindlichen Stimmung in Deutſchland

aufs lebhafteſte, obwohl man ſich darüber klar iſt, daß die Kölner
Politik der engliſchen Regierung einer ſolchen Stimmung
Vorſchub geleiſtet hat. Es wird beſtritten, daß England
auf Koſten Deutſchlands Vorteile zu erringen trachtet. England
wünſcht vielmehr die Kölner Frage ſobald wie möglich zu einem
guten Ende zu bringen. Man begegnet der Auffaſſung, daß
Deutſchland gut daran getan hat, die Kölner Note der engliſchen
Regierung überhaupt nicht zu beantworten. Dafür ſpricht die
Tatſache, daß die deutſche Antwortnote von engliſcher Seite nur
auszugsweiſe gebracht worden iſt. Auf alle Fälle wäre es
falſch, aus der engliſchen Stimmung gegenwärtig auf eine
grundſätzliche Aenderung gegenüber Deutſchland zu ſchließen,
Jndeſſen erfordert das engliſche Jntereſſe im Augenblick eine
Neuregelung der engliſch- franzöſiſchen Beziehungen wobei
ein zeitweiliger ſchlechter Eindruck auf Deutſchland
in Kauf genommen werden müßte. Die bekannte Vor-
liebe des engliſchen Außenminiſters für Frankreich hat dieſen
Eindruck allerdings ſtärker werden laſſen, als erwartet wurde.
Cs iſt deshalb ein ſtarkes Mißbehagen aufgetreten, welchem
die Oppoſition unverblümt Ausdruck gibt. Man befürchtet dort
eine Fortſetzung des Notenaurstauſches über die
Kölner Frage, der die deutſch-engliſche Spannung nur noch
vergrößern könnte. Wie es heißt, wünſcht Frankreich die Ab-
ſendung einer Zwiſchennote auf die deutſche Note,
dies aber erſcheint den Engländern in Anbetracht der Umſtände
unerwünſcht.

Der Kurswechſel in Amerika
New-York, 12. Januar.

Amerikaniſche Finanzkreiſe heben allgemein als äußerſt be
deutungsvoll hervor, daß Houghton, woran hier niemand mehr
zweifelt, Kellogs Nachfolge in London übernehmen
wird. Kein anderer ſei, wie er über die Wirtſchaftslage Europas
unterrichtet. Man erwartet, daß Amerika gegenüber T“uropa
jetzt mehr aus ſeiner Reſerve heraustreten und
die bisher verfolgte Politik des inoffiziellen Beobachters aufgeben
werde. Auch die Abendblätter rechnen damit, daß Vorah ſeinen
ganzen Einfluß geltend machen werde, um einen Kurswech-
fel in der auswärtigen Politik Amerikas insbeſon-
dere gegenüber Rußland durchzuſetzen. Während die ſtarre
Perfönlichkeit Hughes Vorah daran gehindert haben würde,
werde es Borah gegenüber Kellog zweifellos leichter fallen,
ſeiner Politik zum Sieg zu verhelfen.

Auch Davis tritt zurück
Berlin, 13. Januar.

Wie die „Voſſiſche Zeitung“ aus NewYork meldet, ſteht es
feſt, daß außer dem Rücktritt Hughes und der Verſetzung Stones
zum Oberſten Gerichtshof die Abdankung von Davis im Arbeits
amt am 4. März zu erwarten iſt.

Freilaſſung von Anhängern Trotzkis
Berlin, 12. Januar.

„Dni“ meldet aus Moskau, daß die dortige politiſche Polizei
die Mehrzahl der im Dezember 1924 verhafteten Anhänger
Trotzkis freigelaſſen hat. Die Akten der Freigelaſſenen
werden von der Gouvernements-Kontrollkommiſſion geprüft.
Unter den Enthafteten befinden ſich auch zwei Angeſtellte aus
dem Sekretariat Trotzkis.

Der Staatsſtreich in China
Paris, 13. Januar.

Man meldet aus Schanghai: Die Kämpfe, die ſeit geſtern
im Gange waren, haben mit der völligen Niederlage
des bisherigen Gouverneurs der Stadt, Chang
HunMing, geendet. ChanYunMing hat ſich in die franzöſiſche
Niederlaſſung begeben; ſeine Truppen wurden vom Gegner
entwaffnet und gefangen genommen. Während des Gefechtes
fielen zwei Kugeln auf den Boden der franzöſiſchen Kon-
zeſſionen. Zahlreiche Fenſterſcheiben wurden zertrümmert
und ein franzöſiſcher Seemann iſt durch ein Geſchoß am BVein
verletzt worden. Sämtliche Vorſtädte ſind von den Trupben
SunChuanFangs beſetzt worden. Auch das Arſenal iſt in die
Hände des Gegners gefallen. Angeſichts der bedrohlichen Lage
hat das engliſche Kriegsſchiff „Carlisle“ Befehl erhalten, ſich
nach den Gewäſſern von Schanghai zu begeben.
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der Wechſel, der in der Jnflationsgeit ſo i von der
e verſchwunden war, tritt jetzt, zur Zeit der Geld und

Janu Mot, wieder mehr und mehr in den Verkehr. Leider herr
u über die r W Verbindlichkeiten und Anwen-

e morgen i P ieſer Zahlungsweiſe im Geſchäftsleben oft piel Unklar
nenzug auf Beſonders viel wird gegen das Wechſelſtempel-er Materie et verſtoßen. Die Wechſel ſind oftmals garnicht, andere
erhalten wen u wenig verſteuert. Bei manchen fehlt wieder der Er

ungswechſelſtempel. Da jede Behörde, wie dieJanuar. ſie Gerichtsbeamten uſw., jeden Verſtoß gegen dieſes Geſetz
e im dichten s des e etzes) dem zuſtändigen Finanzamt
imen. Zwei eigen hat, ſo ſetzt ſich jeder an dem Wechſel Beteiligte, wie

39 Per, Feller, Girant, Bezogene uſw., einer Zollſtrafe aus, die teils
erheblich iſt. Zurzeit beträgt ſie den fünfgigfachen Betrag

Januar. ſinterzogenen Summe.
Eiſenbahn i Vie ſhätzt man ſich nun vor dieſer Unan
getötet lichkeit Am beſten dadurch, daß man ſtets, auch als

int, den Wechſel auf die Verrechnung der Stempelabgabe
Januar rüft. Entdeckt man hierbei ein u des Vordermannes

inſicht, ſo tut man gut, den Wechſel ſelbſt vor Weiter-tag ein Per ieſer Hin
t. nachzuverſteuern. Viele Wechſel ſind auch nicht vorſchrifts

ſig als Wechſel nach der Wechſelordnung behandelt. Jeder
el muß nämlich die weſentlichen Grforderniſſe

iau an der es Wechſels beſitzen. Fehlt auch nur eines dieſer
is umſtürzt, ellen Erforderniſſe, ſo verliert der Wechſel ſeine Gültigkeit
ein von der Wechſel. (Artikel 4 der Wechſelordnung. d dieſen weſent
nie 1 angeh Erforderniſſen eines gezogen Wechſels gehören nun:
en worden l. die in den Wechſel ſelbſt aufzunehmende Bezeichnung als
ind die Ufer Wechſel,
as Gelände e. die Angabe der zu zahlenden Geldſumme,
Umdrehun z. der Name der Perſon oder der Firma, an welche gezahlt
füber in der werden ſoll (der Remittant, Ordre eigene),
nur ſchwag a. die Angabe der Zahlungszeit,

der Kunſt z. die Unterſchrift des Ausſtellers (Name oder Firma),
Anprall von 6. die Angabe des Ortes, Monatstages und Jahr der Aus
und ſtellung,unde unter. der Name des Bezogenen d. H. der Perſon oder Firma,
n mit den welche die Zahlung leiſten ſoll,
e des Auto g. die Angabe des Ortes, wo die Zahlung geſchehen ſoll.

Pachſtehender Hexameter kann als Merkvers dienen; Wechſel,
Sonnaben) irag, Remittant, Zeit, Unterſchrift, Datum Adreßort.

t vollſtändig Zu beachten iſt ferner daß bei Angabe der Geldſumme die
Nenſchen aue Bezeichnung der Geldſorte erforderlich iſt. Ungenügend
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die Angabe der zu zahlenden Summe z. B. in Goldmark. Am
jfigſten wird bei Benutzung von vorgedruckten Wechſelformu-
n der Remittant, die Perſon, an wen gezahlt werden ſoll

idre meiner eigenen), weggelaſſen. Für die Zahlungszeit
me nur eine Zeit für die geſamte Geldſumme
Vetracht. Dieſe Zahlungszeit kann auf einen beſtimmten Tag,
f Sicht (bei Vorzeigung) ober auf eine beſtimmte Zeit nach

Berliner DBevisenkurse.,
Berlin. 13. Januar
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Deviſenmarkt. Mark London 20,13, Amſterdam 0,59,
ürich 1,2245; Stockholm 88,40; Wien 16845; Prag 8,09; Mai-
ind 6,73. Engl. Pfund: Amſterdam 11,8825; Zürich
865; Stockholm 17,80. Franz. Frank: London 89,175;
mſterdam 18,835; Zürich 27,80; Stockholm 20.

Generalverſammlung der bayeriſchen Viehhändler. Am
Sonntag fand in München die ſtark beſuchte Generalverſamm-
üng des Landesverbandes baheriſcher Viehhändler ſtatt, der über
000 Mitglieder zählt. Es wurde namentlich über den Steuer
ruck und die W r Erſchwerniſſe geklagt, welche dem Vieh
handel durch die Viehſeuchenge ſetzgebung erwachſen.
s wurde gefordert, daß wenigſtens die andauernden wirtſchaft
chen Folgen ſchwerer Fehlurteile aus der Jnflationszeit end

zültig beſeitigt werden und beim Vollzuge der Seuchengeſetz
gebung auf die Lebensintereſſen des Handels ausreichend Rück
ſicht genommen wird.
Berliner Straßenbahn Geſellſchaft. Die Geſellſchaft legt
iſre Reichsmarkeröffnungsbilang per 1. Januar 1924 vor und
bringt eine Kapitalumſtellung des 50 Mill. Pm. betragenden
tammkapitals im Verhältnis von 10:8 auf 15 Mil-
nen Rm. in Vorſchlag.ss. Biitteldent de Häuteauktion. (Eigener Draht-

er ich t.) Die heute in Leipzig abgehaltene 120. Mitteldeutſche
äuteauktion, auf der Thüringer Gefelle zur Verſteigerung

amen, iſt gut beſucht. Für die anfangs verſteigerten 20 400
Halbfelle beſtand m Die Preiſe zogen durchſchnittlich
um 3 Prozent an. Die Tendenz iſt im allgemeinen behauptet.

Das geplante Spiritusmonopol der Tſchechoſlowakei. Die
ſſchechiſche Regierungspreſſe berichtet, deß im Falle der Errich
ung eines Spiritusmonopols nur ein Verkaufs und
licht ein Produktionsmonopol in Betracht käme.
Der Staat würde alljährlich ein beſtimmtes Quantum Spiritus
für den Vertrieb im Inlande ankaufen, während der Verkauf
ins Ausland dem Monopol nicht unterliegen würde.
u Die Umſtellung der deutſchen Hypothekenbanken. Die Aktien
apitalien der in der Gemeinſchaftsgruppe deutſcher Hypotheken
banken vereinigten Geſellſchaften (Deutſche Hypothekenbank Mei
pingen, Frankfurter Pfandbrief-Bank A.G., Leipziger Hypothe
lenBank, Norddeutſche GrundKreditBank, W he Boden

editBank, Weſtdeutſche Bodenkreditanſtalt) werden auf zu
mmen 42 Mill. Gm. ermäßigt gegen 186,6 Mill. Friedens
wital; daneben werden insgeſamt 4 290 000 Gm. als geſetzliche
eſerve zurückgeſtellt. Die Aktien werden gleichmäßig bei allen
meinſchaftsbanken nach Einziehung rig her Vorzugs und

a er tes der Vorratsaktien im Verhältnis von
eſtellt.Leipzig, 18. Jan. Weizen 288--248, ruhig; Roggen 288 bis

xuhig, Sommerxgerſte 270--800, behauptet; Wintergerſte
255, 83 190--200, ruhig; Mais 225--240; Raps100, ruhig; Viktorigerbſen 480-86, ruhig.
gaghehnre, 16. Jan. Prompt 16-16,125 16,76, 4 Wochen

Verſt Wertvpapiere.Verlin, 13. Jan. Die Börſe eröffnete in recht zuverſichtlicher
pmung, da man mit der baldigen Bildung des neuen Kabi-
fetts rechnen zu können glaubt, und die Gelderleichterung leichte

Sicht oder nach Dato geſtellt ſein. Ein ſogenannter Nachſicht
wechſel muß aber, ehe er z. B. der Poſt zur Einziehung bezw.
Proteſtieru übergeben wird, angenommen ſein, und zwar
unter Angabe des Datums. Die Feſtſtellung dieſer erſten Vor
zeigung kann auch durch einen Proteſt, der aber nur durch
einen Hotar oder Gerichtsbeamten auszuführen iſt, herbeigeführt
werden. Wichtig iſt ferner, daß die Unterſchrift des Ausſtellers
handſchriftlich geleiſtet wird. Stempel allein genügen nicht.

Wer iſt nun zur Entrichtung der Stempel-
abgabe überhaupt verpflichtet bezw. wer ha tetder Steuerbehörde gegenüber Artikel 5 der Wech-
ſelordnung beſagt, daß ſämtliche Perſonen, die an dem Umlaufe
des Wechſels teilgenommen haben, als Geſamtſchuldne-
zur Entrichtung der Abgabe verpflichtet ſind. Eine Haſtung für
die weitere Abgabe (bei einer Umlaufszeit S drei Monate)
iſt auf diejenigen Perſonen beſchränkt, die nach intritt der wei
teren Abgabepflicht am Umlauf des Wechſels teilgenommen haben.
Als Teilnehmer im erſteren Sinne und hinſichtlich der Steuer
pflicht angeſehen gelten: der Ausſteller, jeder Unterzeichner oderMRiunnterſchrelber eines Akzeptes, eines Jndoſſamentes, ferner
jeder, der für eigene oder fremde Rechnung den Wechſel er
wirbt, veräußert oder annimmt, zur Zahlung vorzeigt, Zah-
lung darauf emrleng oder leiſtet oder mangels Zahlung Proteſt
erheben läßt, ohne Unterſchied, ob ſein Name auf den Wechſel
geſetzt wird oder nicht.

Wann hat die Entrichtung der Stempel-gebühr zu erfolgen? 8 7 des Wechſelſtempelgeſetzes be
agt, daß dieſe Abgabe zu erfolgen hat, ehe ein inländiſcher

echſel von dem Ausſteller aus den Händen gegeben wird.
Was geſchieht, wenn die Wechſelſteuer nicht

verrechnet iſt Wie ſchon eingangs ausgeführt worden iſt,
haben nach S des Wechſelſtempelgeſetzes alle Staats und
Kommunalbehörden und Beamte, denen eine richterliche oder
Poligeigewalt anvertraut iſt, ſowie Notare, Poſt und andere
Beamte, die Wechſelproteſte ausfertigen, die Verpflichtung, die
Beſteuerung der bei ihnen vorkommenden Wechſel von Amts
wegen zu prüfen und Zuwiderhandlungen gegen dieſes Geſetz der
zuſtändigen Steuerbehörde zur Anzeige zu bringen. Hierzu zählt
nicht nur Hinterziehung der Stempelgebühr, ſondern auch eine
unrichtige, verſpätete oder gar keine Entwertung der Stempel-
marken. Große Unkenntnis herrſcht beſonders über die Entwer-
tung der Stempelmarken. Dieſe Stempelmarken ſind recht-
zeitig und vollſtändig zu entwerten, und zwardurch Tages-, Monats und Jahresangabe, z. B. 15. Mai 1924.
Eine Abkürzung des Monatsnamens iſt zuläſſig, aber er darf
nicht in Zahlen geſchrieben werden. Unzuläſſig z. B. wäre dieſe
Angabe: 15. 5. 24 oder 15. V. 24. Wenn auch in dieſem Falle
bei Anzeigen keine Beſtrafung erfolgt, ſo entſtehen den Beteilig-
ten doch durch ein derartiges Verſehen allerhand Weiterungen.

Fortſchritte zu machen ſcheint. Die geſtrigen Aeußerungen des
Reichsbankpräſidenten Dr. Schacht ermutigen. Neben Auslands-
käufen bemerkte man heute auch rege Kaufluſt des Jnlandes
und der hieſigen Spekulation in Montanwerten, den bevorzug-
ten Papieren der chemiſchen und elektriſchen Jnduſtrie und der
Maſchinenfabrikunternehmungen. Die Kurſe der ſchweren
Papiere erzielten Steigerungen von 1 bis 3 Billionen Prozent
und noch darüber hinaus. Bemerkenswert iſt die Steigerung von
Schubert und Salzer von 4 Billionen Prozent. Reichsbankanteile
wurden wieder lebhaft zu den erreichten hohen Kurſen umgeſetzt.
Auch elektriſche Hochbahn konnte die geſtern erzielten Gewinne
gut behaupten. Deutſche Anleihen zogen an. Ausländiſche An-
leihen waren feſt. Jm Verlaufe konnte ſich die gute Stimmung
gut erhalten bei unbedeutenden durch Gewinnſicherungen der
Spekulation veranlaßten Schwankungen.

Frankfurt, 12. Jan. Die Abendbörſe hatte ein außer-
ordentlich lebhaftes und angeregtes Geſchäft. Jnfolge von
Auslandskaufaufträgen nahmen die Umſätze einen ſehr großen
Umfang an und erzielten auch im weiteren Verlaufe Steige-
rungen. Faſt alle Gebiete ſetzten mit bedeutend erhöhten Kurſen
ein, ſo daß die Börſe mit den höchſten Tageskurſen ſchloß. Be
vorzugt war wieder der Montan- und Chemiemarkt. Außerdem
die Autowerte. Auch am Elektromarkt ſtellten ſich neue Kurs-
ſchwankungen ein. Die Höherbewegung und lebhafte Kauf-
neigung übertrug ſich auch auf den Bankaktienmarkt, der ſich
erſtmals beweglicher zeigte. Am Anleihemarkt konnte ſich
gleichfalls eine Befeſtigung durchſetzen. Ausländiſche Renten
waren lebhaft gefragt. Jm Vordergrunde ſtanden wieder
ungariſche und türkiſche Renten. Deutſche Anleihen: S„“proz.
Reichsanleihe 0,945, 4proz. Reichsanleihe 1180, 35proz. Preuß
Konſols 1437, 3proz. Preuß. Konſols 1350, Agioſchätze 0,7,
45 proz. Schatzanleihe von 1924 0,61, 4proz. Baden von
1901 1650. Bankaktien: Berliner Handels 178,50, Commerz-
bank 6,87, Darmſtädter 14,50, Deutſche 18,62, Deutſche Effekten
und Wechſel 4,10, Deutſche Vereinsbank 0,32, Diskonto 18,56,
Dresdner 9,45, Mitteldeutſche Credit 1,95. Montanaktien: Bo-
chumer 91, Buderus 23, Harpener 135,50, Mannesmann 69,
Mansfelder 5,37, Phönix 60, Rheiniſche Braunkohlen 46,37,
Rheinſtahl 55, Rombacher 30,50, Tellus 3,40, Laurahütte 7,30,
Kali Aſchersleben 20,37, Kali Weſteregeln 28,75. Chemiſche
Aktien: Badiſche Anilin 84, Berliner Anilin 26,90, Chemiſche
Griesheim 27, Scheideanſtalt 25,80, Elberfelder Farben 28,70,
Goldſchmidt 27,87, Höchſter Farben 28,62. Rütgerswerke 22,75.
Elektrizitätsaktien: AEG. 12,70, Elektr. Lieferung 110,75, Felten
35,50, Lahmehyer 14,87, Schuckert 67. Transportwerte: Hapag
30, Nordlloyd 4, Shantungbahn 8,90. Sonſtige Jnduſtriewerte:
Kleher 3,90, Daimler 6,75, Aſchaffenburger Zellſtoff 33, Dhycker-
hoff und Widmann 5,12, Bingwerke 460, Deutſche Erdöl 60,87,
Julius Sichel 3,15.

Hallesche Votier ungen.
Anleihen

Ohne Gewähr, repartiert18. 1. 10. 1 a 18 1. 10. 1.urs

49, L. 7.-Pfor S 2 4 Sachs d Pf. 100 B. 1,30 Bdo. Vor krie 2 do. Vorkriegl 8.75 B. 9.2539 L. Pbr. S 8 90 S. 1d. P. 1.26 G 1,25 Gdo. Vorkr egl 10.60 B 1050 6 do. W gsS; U 60390 Ld. Z.-Pfbr. 2 7 ß39 Sächs l. Pt.) 1,00 G 1.00 o
e Vork e S S do k S rAktien (in billionen).

Hall. Bankv. 96 60 d 1.69) 60 Hall Masou. 165.01 13 75 6 14.00 B
Hewag 50 0,25 b0 (0,20 v6 Hall. Röhr.- W 66 3.89) B. 80 e6
Gew- u. Hals 72 (0,18 o 048 b Heckert s 0.006
Landereditb. 75 0,(25 do 025 be iidebr. Manler 81,25 83256 8.00
Zörbig, Bankv 48.0 010 B. 0.10 Moritz Jahr (80,0 120 b 100 BVers. iduna,. à Gebr. Jentzsech 81,2. 13. (0060 12, 500B
a. Ffuner 07.8 17.25 d 17.00 b Koschmiedeo 59, 590 6 5(00Prohl. A G. 1000 6000 G 6525 V. Kathe. Akt. 70 140 110
Kied Montanw 1200 48.00 B. 48.00 e Körbisd. Zuck. 160 180 B 80
Wsech. Weißen 160.0 160,.006 167. 0 G Ky H. I-8500 72.5 146 d6 165

s r.-Nierl. geb. Goittr. ind ne 80.0Ammend. Pap. 1656 7.76 b 7,90 v Sscohrapl Kalk 600 120 b 1.25
CröiIw. Papier 187.5 13,76 e 1460 G Stadtm. Alsl 1886 8.70 8.26 bB
Cönnern MAaſzi 10001 Vester 64Ellenvb. Kattun 100 25 76 B. 25,00 G Nesgelin Hab. 102.0 10.20 b 9.60 b
Eisenw. Bräun 66.0 1.10 62 096 be Zeitzer Masch.
F. Zimwerm Co 63.0 Zuck.-R. Hall. 140.0) 2800 6 26.00 6
Glauz. Zucker 140,0] 28.00 Bl 28.50 b H--Hettst. 67,0 16,75 6) 17.00 0

AMitgeteilt von der Firma R. Steekner

4

Die meiſten
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angekommen.
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Der Wechſel als Zahlungsmittel

leicht befeſtigte Tendengz.Die eſſerungen zu verutige Börſe hattez hatten kleine Kursau
Jn Bankwerten war die Steigerung von Hewag

intereſſierter Seite
u werden. Jn Braunkohlen-

änner lebhafte Nachfrage, der Kurs
rehlitz, die bisher immer ſehr zurück

und erreichten damit den Pari-

fort.
eges Jnter-Die Kurſe ſtellten ſich erheb

uckerwerte verkehrten in uneinheitlicher Haltung.

urs von 830 näherten. Der Goldkurs iſt damit auf 140
Von Mühlenwerten war man für Hilde-

Stadtmühle Alsleben lagen weiter im Ange
bot. Maſchinenwerte waren wieder von allen Werten leb-
haft bevorzugt. Lindner und Wegelin hatten großes Geſchäft.Die Kurſe rigten der Aufwärtsbewegung der auswärtigen
Börſen. Beachtenswert war auch die Steigerung von Brünner.
Kyffhäuſer wurde gleichfalls ſtark aufgenommen.
Maſchinen lagen leicht abgeſchwächt.

Nur Halle

Jm Freiverkehr war das Jntereſſe für Cäſar u. Loretz
recht groß. Es notierten: Cröllwitz jg. 13 bez. (180), Glauzig jg.
27,26 G. (186,25), Api 2,5 B. (112,5), Arternbank 0,7 bez. (84),
Bernburg Saalmühlen 1,4 bez. (70), Bühring Cäſar u. Loretz
3,4——8,5 bez. (68-—-70), Concordia 8 G. (60), Czernowanz 56 B.,GEetreidekredit 0,013 bez. (81,25), Halle Malz 30 G. (100, Hanf-

import 1,1 G. (55), Mitteld. Verſ. Mitteld. Zement 1,5 bez.
(77,5), Zörbiger Kreditverein 0,28 bez. (70).

Berliner Metalinotierungen.
Berlin, 13. Januar.

Preise verstehen sich ab Lager in Deutschland für 100 Kilo
Elektrolytkupfer 143,25 Orig.-Hütten-Alumin, in WalzAnkhiſtedrerdanäspres n h rath eh 240Kaftinade-Kupter 13300— 156,00 2inn (Banca-Straits-Austrah

Orig.-Hütt.- W eichbl. 86,0--87,0 555 565
Orig.-Hütten-Rohzink 540-550im freien Verkehr 78,00--79,00 arten nigo 35335
Remelted-Platt.-Zink 70,0-71,0 Antimon (Regulusſ 136--138

n Silber in Barren, ca 990 feini. Bl. W. dr. Bl. 1 kg 94,00-—95,00
Amerikaniseche Börsenhberlehte

(Funkdienst)
New VorkK, 12. Januar. Not. v. 12. 1. Not. V. 10. 1.

Tägl. Celd. Devisenkurse v. 3 Uhr nachm. rLondon (Cable Transf.),. 478 78(60 Tage) 7 7 l7 e 3Paris 8 5,3 eBrüssel 5,01 4.980om 4,19 4.19Madrid 14.17 14.2Bern 19.,30 19.26Amsterdam 40.33 40.,43Stockholm 26.93 26.92Shristiani a. 15.27 15,30Kopenhagen 17.87 17.89rag 3.00* 3,00Wien J 7 a 0,0014 9,00145;Budapest J 0,0013 0,0013,Belgrad e 1.73 1,87Athen 1.81 1,841,Bnenos Aire s 40, 12 39,62Rio de Janeiro 12,00 11,79Berlin 23,80 23,8223.80--23,82bezahlt kein Vmsatz kein Umsatz
Silber, Ausländisches 69 68Kaffee, Santos Nr. 4 loco 28 28nie Nr. loko 23 23per Januar 22. 22.20v März 21.45 21.30Mai 7 i 20,38 20,25r Jul. 19.77 19.40Inwolß t ember 77 43810K0 WBaumwohe, ar 23,81 2382 23,60-—23.62

5 März 24105--2408 2387 23.88April 24,20--24,20 24,03Mai 24,36-24,37 24,19--24,21Juli. 2460 -24.61 24,40--24.42August 2420 24.20 24,02--24,0September 24,25 24,25 24.07-24.07
e Oktober 24,06--24.10 23,87 23.7r per Dezember 23,92--23,92 23 74—23,74

Baumwollzuf. a. Atl. u. Golfhäfen 45000 000Elektrolytkupfer, loke 15 151 15auf Lieferung 151 151 e
Zinn, los 59,62 60,00Biei. loko 106 10.4Zink ſof 7.90 7.85Eisen 23.75 23.74Weißblech 5.20 5,20Bessemer Stahl 37,50 37.50Schmalz. prima Western 17,05 16.77
Talg extra lor o. 10 10)Baumwollsaatöl, loko 11,.15 112

per Januar 11,23 11,22n März. 11.31 11.32Petroleum in Cascs-. 16,90 16,903 in Tanks 6.50 6.50Standard white 13.50 13,50Pennsylvania-Rohöl 3,00-—3, 10 3,00 3,10
Zucker, Zentrifugal, per Januar 2.76 2.69r März 2.76 2.79e Mai 2.87 2.90r gnli 3,01 3.05Kautschuk first latex crepe, loko 38 38

smoked sheet, 38 387Terpentin 93 92avannah- Terpentin 86. 5New Orleans Baumw., loko 283.85 23,7Weizen. Rotwinter neue Ernte, loko 2127 2057Hartwinter 198 194Mals 1422 1411 4Mehl, spring wheat elears 8,00-—8,75 7.50—8,25
Getreidefracht nach England sh. 8 2 sh. 9 d.n. d. Kontinent 14 ets. 14 cts.

Chieago, 12. Januar

Weizen per Mai 1847 1805 Juli. 156 154September 147 146Mais per Mai 1297 128Juli 130*. 129September. 1307 129Hafer per Mai e 62 621,Roggen vor bat loggen per Mai e 36).2 u 138Schmalz per Januar. 16.171), 15,90NMärz 16,40 16.,20Mai 16,67 16.45Rippen per Januar. 15,20 14,95März e 70 15,45Spe er e 15.25 15,00Leichte Schweine, niedrigster Preis 9, 8.90o höchster 10.50 10,25Schwere niedrigster 10,60 10,55höchster 11.056Schweinezufuhr in Chicasga i 2700900 7 000im Westen 203 000 72 000



Der deutſche Ueberſeehandel
e inm Jahre 1924Nach den bisherigen Ermittlungen iſt der deutſche Ueber

ſeehandel im Jahre 1924 trotz der ſchweren Wirtſchaftskriſe
dieſer Zeit im Vergleich zu 1928 beträchtlich höher geweſen.
Die noch ausſtehenden Ziffern können das Geſamtbild nicht
mehr beeinfluſſen. Jm Emdener Außenhafen war der
Schiffsverkehr nicht regelmäßig; die Ankünfte erfolgten ſtoß
weife, ſo daß die vorhandenen Löſch und Ladeeinrichtungen
zur Bewältigung des Verkehrs zeitweiſe nicht ausreichten. An
manchen Tagen mußte allerdings auch verkürzt gearbeitet
werden. Die Erzzufuhren waren befriedigend. Die Leiſtungs
fähigkeit des Emdener Hafens und des Dortmund-Em s
Kanals reichte zu ihrer Bewältigung nicht immer aus. Es trachten
mangelte weiter an Kahnraum, ſo daß die Seedampfer größten Findfleiſch: Bruſt und Bauchfleiſch 0,80--1 M., Keule 1,10
teils überfällig wurden. Jm Monat Dezember ſind im bis 1,80 M.
Emdener Hafen 2000 Tonnen Grubenholz, 700 Tonnen Getreide
und 175 Tonnen Erze eingegangen. Die Kords- und Kohlen-
ausfuhr entſpricht noch nicht dem Stand von 1914; dagegen
zeigte ſich eine Belebung in der Ausfuhr von Stahlerzeugn'ſſen,
die im Monat Dezember 8400 Tonnen betrug.

Auch im Hamburger Hafen iſt die Zahl der ein und
ausgehenden Schiffe des Jahres 1914 noch nicht erreicht, doch iſt
der Güterumſchlag gegenüber jenen Ziffern um 2 928 649 Ton-
nen geſtiegen. Jm Flensburger Hafen gingen im Jahre
1924 insgeſamt 1129 Schiffe mit 498 317 Nrt. (1923: 987 Schrffe
mit 345 678 Nrt.) ein. Seewärts gingen 1118 Schiffe mit
4983 517 Nrt. Jm Danziger Hafen gingen im Dezember
284 Schiffe mit 159 554 Nrt. ein, ſeewärts liefen 288 Schiffe mit
164805 Nrt.
81 966 Nrt. ein, ſeewärts dagegen 69 Schiffe mit 80976 Nrt.
Jn Königsberg betragen die gleichen Ziffern 110 Schiffe mit
136 969 Nrt. und 101 Schiffe.

Errichtung eines Junckerwerkes in der Türkei
Aus Konſtantinopel wird gedrahtet: Die Junckers- Ge

ſellſchaft in Deutſchland wird eine große Flugzeugfabrik in
der Türkei im nächſten Sommer errichten. Die türkiſche Regie
rung zog das Angebot der deutſchen Geſellſchaft dem der Com-
pagnie FrancoRoumaine vor, weil die Junckers- Geſellſchaft ſich
verpflichtete, ihre Fabrik in der Nähe von An gora zu errichten
und dort Metallflugzeuge zu erbauen. Dieſe werden für
die türkiſche Armee und Marine verwendet werden. Auch eine
Schule für türkiſche Flieger wird errichtet werden. Die Junckers-

Geſellſchaft fordert, daß die türkiſche Regierung 1050 Flugzeuge
innerhalb ſe
kommen zuſtande, daß die Zahl der Flugzeuge, welche jedes Jahr
in Auftrag gegeben würden, von der Finanzlage der Türkei ab
hängig gemacht werden ſolle.
wollte die Fabrik in Anatolien errichten.
und Marine brauchen Metallflugzeuge, die allein
Deutſchland liefern kann.

Unter
Schlacht und Viehhofe notierten Fleiſchpreiſe ſind für den Klein
handel mit Friſchfleiſch und Wurſtwaren aus reinem Schweine-
gut in der laufenden Woche folgende Preiſe als angemeſſen zu be

Kalbfleiſch: Schnitzel 1,70 2 M., Keule 1,10--1,20 M.
Hammelfleiſch: Koteletten 4--1,10 M., Kochfleiſch 0,90--4 M.
Schweinefleiſch: Keule 1,380--1,50 M., Koteletten 1,20--1,50

Mark, Bauch 1,20-—-1,40 M., Schinken (im Aufſchnitt) 2--3 M.,
Speck (ger.) 1,40-—1,50 M., Schweineſchmalz 1,40--1,50 M., Blut
wurſt 1,40 M., Leberwurſt 1,40 M., Knackwurſt 1,60-—-4,70 M.,
Mettwurſt 1,60--1,70 M., Zervelatwurſt 2--8 M.

Karl Dürfeld, A.-G., Chemnitz. Jn der o. G.-V. vertraten
15 Aktionäre mit 13 821 Pm. Stammkapital mit 13 821 Stim-
men und 1 Mill. Pm. Vorzugsaktien mit 1000 bzw. 6000 Stim an.
men.
aktionärs die vorgelegte Zwiſchenbilanz per 31. Dezember 189233,

Reichsmarkeröffnungsbilan z
1924 und Jahresbilanz per 30. September 1924.
aktionär
mit der Begründung, daß die Bewertung der Aktivpoſten äußerſt
niedrig ſei, andererſeits vertrage ſich eine derartig ſtarke Zuſam-
menlegung nicht mit der Verteilung einer Dividende von 10 Pro
zent. Die GV. beſchloß die Umſtellung des Stammaktienkapitals
von 19 Mill. Pm.

Jm Hafen von Brake gingen 84 Schiffe mit die

von 50:1. Ferner wurde das Vorzugsaktienkapital von
1 Mill. Pm. auf ten urſprünglichen Einzahlungswert von
14 949 M. ermäßigt.
kapitals
ſtellung des Stammaktienkapitals,
noch 5051 Rm. zu.
nach der Umſtellung

Jahren erwerbe. Schließlich kam das Ueberein-

Die Compagnie Franco-Roumaine
Die türkiſche Armee

Fleiſchpreiſe.
Berückſichtigung der gegenwärtig am ſtädtiſchen

Die GV. genehmigte gegen die Stimme eines Klein

per 1. Januar
Der Kiein-

wandte ſich gegen die allzu hohe Zuſammenlegung

auf 380 000 Rm., alio im Verhältnis

Vorzugsaktien 14 Prozent und für die Stammaktien 10
zent Gewinn zur Verteilung gelangen.

Norddeutſche Oelmühlenwerke, A.G. Hamburg. Die
dieſer zum StinnesKonzern gehörenden Geſellſchaß
nehmigte die Vorlagen für 1923/24 ſowie die Goldmari,
nungsbilanz
30 Mill. Pm. auf 1,5 Mill. Rm. Der
wurde in ſeiner Geſamtheit wiedergewählt.

Zementpreiſe. Die RheiniſchWeſtfäliſche ZementVerdy
ſtelle, die ab 1. Januar 1925 die Verkaufstätigkeit des Rhein
Weſtfäliſchen Zement- Verbandes übernommen hat,
Anlaß der ab 1. Januar eingetretenen Umſatzſteuer,
mäßigung in ihren Rechnungen an den nach wie vor in
tung bleibenden augenblicklichen Zonenpreiſen einen Betrag
2 M je Tons vom gleichen Termin ab kürzen.

Der Stickſtoffmarkt im Dezember 1924. Die Nachfrage z
an. Die Erzeugung verlief ungeſtört, ebenſo der Verſand
Kilogramm Stickſtoff im ſchwefelſauven Ammoniak ſtellte ſig
DezemberAbruf auf 1.10 G.-M. und koſtet für Januar
1.12 G.-M., für Februar-Abruf 1.1316 G.-M., fü
März und ſpäter 1.15 G.-M. Die Preiſe für die übrigen S
ſtoffdüngemittel ſind in gleicher Weiſe geſtaffelt, mit Ausnch
von Natronſalpeter, der 1.35 Mark für das Kilogramm 5

Jm Auslande war die Nachfrage im Dezen
weſentlich ſtärker als im November. de
unverändert feſt, und die Preiſe für Frühjahrslieferung zie

ſtoff koſtet.

Das bayeriſche Handwerk zu den Wucheranzeigen,
bayeriſchen Handwerkskammern haben beim Handelsminiſter
beantragt, es möge ſich im Jntereſſe der Verhinderung in
gründeter Prozeſſe dafür einſetzen, daß Anzeigen wegen angg
licher Uebertretung der ſogenannten notwirtſchaftlichen Veſt
mungen von den
lichſt nur dann erſtattet und weiter verfolgt werden, wenn

Prüfung des Sachverhalts mit
Handwerkskammer oder Handelskammer vorgn
gegangen iſt.

ſorgfältige

und beſchloß die Umſtellung des Kapitalz
bisherige Aufſicht

wird

für Abruf

Die Stimmung war

olizeibehörden und Preisprüfungsſtellen u

der zuſtändy

Damit die Umſtellung des Vorzugsaktien-
Verhältnis erfolgen kann wie die Um

zahlen die Vorzugsaktionäre
Damit beträgt das Kapital der Geſellſchaft

insgeſamt 400 000 Rm., worauf für die

im gleichen
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Leipziger Spriffcabrvife.
n der am 9. Januar ds. Js. abgehaltenen 31. ordentlichen Gene-

unſerer Geſellſchaft iſt das in der Reihenfolge ausſcheidenderalverſammlun
Mitglied des Aufſichtsrates wiedergewählt worden.

Der Aufſichtsrat beſteht aus den Herren:
Geh. Oekonomierat E. Mayer, Frobburag, Vorfſitzender,r

Generalkonſul Dr. jur. Ernſt Schoen, Leipzig, ſtellvertr. Vorſitzender,
Rittergutsbeſitzer Johannes von der Cronc, Markkleeberg,
Geh. r Dr. Fritzweiler, Berlin,
Oekonomierat G. Dresden,
Rittergutsbeſitzer Martin
Stadtrat Hermann Schmidt, LeipzigGeh. Regierungsrat Vräſidäni r. Steinkopff, Berlin, und vom Betriebs-

rat in den Auffichtsrat entſandt, W. Huber und A. Schuſter, Leipzig.
Leipzig-Eutritzſch, den 12. Januar 1925.

Der Worsfandd der Leipziger Spriffabviſe.

Oberländer, Güntheritz,

Ackermann. konto Leipzig m 40

Bilanz am 1924. e er eS nd Boden 18200 Verlag Otto Thiele, Buch u. Kunſtöruckerei, HalleS.,
S einrichung 1 Zeipziger Straße 61/62.0 7 a 7 2 a 7 e 17 7 e 17 7 2 e 1

a J 2 7o en v e v e h v e a a 2 e d lUtenſilien a 7 e e I 17 17 e 7 e 7 7 e 17 e 3 7 1 t däfſer 7 7 T 7 e a 17 7 7 17 I e 7 7 7 2 1 9 C m un
ertpapiere Je 725 981orrate J 59ten e 17 v 17 7 e v I e 1 7 0 7 e 153634540000 008006 N utzv e hve rsteij erun
ußen ſtände

Rentenbank-Anteil R. M. 595 229 655 810 000 959 88

e e nun e cler ViohverkaufsvereinigungAkten- Kapital 900 000Deilſchuldperjchrei bungen 372 000 aAusgeloſte Teilſchuldverſchreibungen 17 000 Oehisfelcle Kaltenclorf unck Umg gench
güglase 3 v eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht
Mupegehalt-Rücioge 246 000 in Oebisfelde-Kaltendorf.p TeilſchildverſchreibnügbeHinsfcheine 70691 773703

nerhobene Teilſchuldverſchreibungs-Unerhobene Gewinnanteile 14 949ne Serpflichtng R. M. 5 950 Montag, n lanuar 1925,
ngewinn: von Vormittags r aV 1022/28 207 059S 149 951 034 235 666 625 149 961 034 235 873 684 kommen in unserer neuerbauten Versteigerungshalle in

229 655 810 000 959 988

e eLeipzig-Entritzich, den 27. November 1924.
Leipziger Spritfabrik.
Ackermann. ppa Quaas.

Die Uebereinſtimmung vorſtehender Bilanz mit den ordnungsmäßig
re Büchern der Leipziger Spritfabrik, Leipzig-Eutritzſch, beſcheinigen

ermit.
Leipzig, den 15. Dezember 1924.

wir

SRechagische Revisions- und Trenhandgesellsehaft A. G.
Muth. Erdmann.

Gewinn und Verluſtrechnung am 30. September 1924.
Soll

Dnkoften 100 328 4109 000 000 000entenbant Zinſen 178 500 000 000 000e deeeen 1922/23 297 059ewinn- Vortrag au 22/2:
Gewinn p. 30.9. 24 149 9561 034235 666 625 149 961 034 235 873 684

340 457 944 235 873 684

d f. Haben

Gewinn- Vortrag aus 1922 207 059Sprit- und Spiritus-Rohgewinn 340 238 824 772 796 174
Zinſen e 0 e a e e 7 a e 7 o e 229 119 456 870 451

Leipzig Eutritzſch. den 27. November 1924.
Leipziger Spritfabrik.
Ackermann, ppa. Quaas.

Die Uebereinſtimmung vorſtebender Gewinn und Verluſt- Rechnung
mit den ordnungsgemäß geführten Büchern der Leipziger Spritfabrik
Leipzig-Eutritzſch beſcheinigen wir hiermit.

Leipzig, den 15. Dezember 1924.

Skehsische Revisiona- und Treuhandgesellsehaft A. G.
Muth, Erdmann.

Nach dem e Vuß der Generalverſammlung kommen für das Geſchäfts-
tahr 1923/24 R.-M. 120,-- für die Aktie zur AusſchüttunDie Auszahlung erfolgt unter Abzug von 109 Kapitglertragſteuer 2

für jeden Dividendenſchein Nr. 80 unſerer AktienR.-M. 12, mit R.-M. 108
durch uns und die Allgemeine Deutſche Credit- Anſtalt in

Leipzig-Entritzſch, den 12. Januar 1925.

Leipziger Spritfabrik.
Ackermann, ppa. Quaas

eipzig.

340 467 944 235 873 684
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Deutſche, ehrt Enern Hindenhurg!

Das neue Hindenburg- Jahrbuch
hat infolge der rieſigen Kachſrage bereits eine

Neuauflage erfahren.
Es erſcheint in Vierfarbendruck mit 100 Bildern von den
verſchiedenen Kriegsſchauplätzen, Gedenktagen und Sinn
ſprüchen von faſt allen Perfönlichkeiten, die ſich im
Kriege beſonders für das Vaterland verdient gemach
haben. Jn dem Jahrbuch ſind, ſeiner Aufgabe ent
ſprechend, die Heldentaten unſerer Armeen, der Marine
und der Schutztruppe zeitlich feſtgehalten und in Ver-
hindung damit durch Bilder von allen Kriegsſchauplätzen
crgänzt. Dieſer Prachtkalender koſtet nur 2 Goldwark.
ranko (bei Abnahme größerer Mengen Sonderpreiſe)
per Nachnahme oder Voreinfendung aur Poſtſcheck

Oebisfelde-Kaltendorf, dem Staatsbahnhof gegenüber, zum
Verkauf:

einige Pferde und Fohlen.
Pferde können nach Beendigung der Versteigerung freihändig

gehandelt werden.

Tragende u. frischmilchende Kühe,
tragende Färsen, Zuchtbullenund

4 junge, ſtarke Rabeninſel.
hardt“ in Böllberg

darunter 2 belg. Stuten,
Ajährig, und einen mittel
jährigen Fuchs (Preutze

verkanft preiswert

Rüſter,

zahlung verkauft. Das Holz iſt nur f
bedarf beſtimmt; Händler ſind ausgeſchloſſen.

Brennholz-Perkauf
der OHberförſterei Halle (Saale)

Arbeitspferde a n an ärgern
36 rn Reis I.

öffentlich meiſtbietend in kleinen Loſen gen Bar
r den Lokal

H. Boyde, Brehna
Fernruf Roitzſch 42.

la. Eiche
trocken, s mm aufwärts ſtark.

Kiefern Fichten
Tiſchlerhölzer.

Carl Schumann,
Holzhandlung,

Große Steinſtraße 30.,
Fernruf 6474.

Eine neue Filötherescehe

Riemen und Zubehör
Ferner 2 neue Heilbronner

Riemen.
zu verkaufen.

Zaaseh bei Roitzsch.r———m,. Telefon Amt Roitzsch Nr, 396.

Ausſchreibung.
Die Lieferung von 180000 Normalkſ

1. Klaſſe für Kanalbauten ſoll im Wege der
bewerbung vergeben werden. Angebote n
Sonnabend, den r 1925, vorm.im Magiſtratsbüro l, Zimmer 32 des Wagegeh
einzureichen, woſelbſt Bedingungen u. Verd ngh
anſchläge entnommen werden können.

Halle, den 8. Januar 1925.
Städtiſches Tiefbanant,

Mehrere 1000 qm Gelände für Lager
mit bahneigenem Gleisanſchluß in guter
darunter ein Objekt von 10090 qm mit bahreige
Anſchlußgleis, Büro- und Schuppengebäude,
Kabelanlage für Starkſtrom ſofort zu vermietend

Reichsbahnbetriebsamt 2 Halle (S
Delitzſcher Straße 92.

Bekanntmachung.
Auf Grund der Bekanntmachung vom

1924 ſind folgende Wahlvorſchläge zur Wahl
Vertreter der Arbeitgeber für den Ausſchuſ
Algemeinen Ortstrantenkaſſe Halle (Saale) e
gereicht und zugelaſſen:
Wahlrorzehlagalizto 1; von der Freien Berel

der Arbeitgeber in Handel
Gewerbe, beginnend mit
Namen Emil Koch.

Waklverzehblagalizte 2: von den Vereinigten
geber-Verbänden, beginn
mit dem Namen Fried
Erſtmann.

Die Wahlvorſchläge liegen in der Zeit
Montag, den 12. Jannar bis Sonnabend,
17. Jannar 1925 in den Geſchäftsräumen
Allgemeinen Oritskrankenkaſſe Halle Sag

immer 2, während der Verkehrszeit zur
ſichtnahme aus.

Halle (Saale) den 12. Januar 1925.
Der Vorſitzende des Vorſtandes

der Allgemeinen Ortskrankenkaſee.
K. Klegmann als Wahlleiter.

Gebrauchte
Maschinen

für Li

prim

S e

a

Eine Stiften-Dreschmaschine, 8 b. 10 Ztr. Stunde Pfi

leistung, mit dazu gehörigen Riemen,
ferner: eine Bauschendort-Presse, 80 cm Kapnalbrette. V Die W

ein Westfalia-Düngerstreuer, 25 m breit,
eine Heysche Hackmaschine mit Vordersteuert fenste
Parallelogramm. 2 m, 5 Reihen Rüben,
eine kleine Schrotmühle mit Sichter, ca.

Stunde lAlles sehr b1IIig abzugeben.
Batter,K. Heinemann,

Zaaseh bei Roitzsch.
Telephon Amt Roitzsch Nr. 395.

F

Buchenholz,ca. 28 rm, rund und Scheite, ab Statt Ve

Frankenhauſen gegen Kaſſe abzugeben. R

gebote erbeten. WHolzbearbeitungswerk Beinroh en
Solvad Frankenhauſen am Kyffhäuſet

Breit-Drefekmafehine,
22 bis 25 Zentner Stundenleistung, mit kleinem

Stüften-Dreschmaschinen,
5 bis 6 Zentner Stundenleistung, ohne kleinen

Alle drei Maschinen sehr billig

R. Heinemann, aschinen,

Jeden Dienstag ſteht

ein großer
Transport

la Futterschwaine
60--120 Pfund ſchwer, in nieinen Stallungen i
Delitzſch, Eilenburgerſtr. 69, ſehr preiswert

zum Verkauf.

Karl Nickel, Dentzsch
ie lich

Fernruf 302. tDie Schweine werden nach Gewicht gebande
und nach jeder Station verſandt.



weiter an ſeine Schankwirtſchaft feſſeln.

Jahrgang 218.

Hallo uns Amgebung

Halle, 18. Januar.

Der Gaſtwirt als Gentleman
Ein intereſſantes Gerichtsurteil.

Ein Gaſtwirt, welcher früher in ſeinem Lokal mit Gäſten
über die Polizeiſtunde beiſammen blieb, um eine private Feſt
lichkeit zu feiern, wurde in der Regel wegen Ueberſchreitung der
polizeiſtunde verurteilt, weil er die Gäſte nicht aus rein per
ſönlichen Gründen, ſondern zu dem Zwecke bewirtet habe, ſie

In einem ſolchen Falle aus letzter Zeit hat aber das Kammer
gericht einen Gaſtwirt freigeſprochen mit einer Begründung,
welche in den Kreiſen der Gaſtwirte lebhaften Beifall finden
dürfte. Der betreffende Wirt hatte den Mitgliedern eines Klubs,

welche in ſeinem Lokal tagten und der Wirtin zum Wiegenfeſte
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anderen Tage revanchieren können.

ein Ständchen dargebracht hatten, eingeladen, in ſeinem Lokal
nach Eintritt der Polizeiſtunde zu verweilen und mit ſeiner
Familie einige Flaſchen Wein zu trinken. Der 1. Strafſenat des
Kammergerichts führte in der Begründung u. a. aus, der erſte
Anſtoß zu der unentgeltlichen Bewirtung der Mitglieder des
Klubs wurde dadurch gegeben, daß die Klubmitglieder der Wirtin
um Miternacht ein Ständchen brachten, ihr Geſchenke machten und
ihr Glückwünſche ausſprachen. Hierdurch ſah ſich der Wirt ver
anlaßt, den Klubmitgliedern und deren Frauen eine Feier in
ſeinem für andere Gäſte geſchloſſenen Schankraum zu veran

ſtalten. Kaffee und Wein wurden ohne Bezahlung an die Gäſte
verabreicht. Handelt es ſich hier auch nicht um eine reine
Familienfeier unter Perſonen, die mit dem Wirt durch Ver-

wandtſchaft oder Freundſchaft perſönlich verbunden waren, ſo
muß die Veranſtaltung doch als eine in weſentlichen gleichbe-
handelnden Art Familienfeier angeſehen werden. Es kann dem
Eaſtwirt nicht verwehrt werden, in ſeinem nach außen abge-
ſchloſſenen Lokal auch nach Eintritt der Polizeiſtunde Perſonen,
die bis dahin als zahlende Gäſte anweſend waren, als ſein
Privatgäſte unentgeltlich weiter zu bewirten, wenn er ſich hierbei
von einer auf den Anſtand und die gute Sitte zu nehmenden
Rückſicht leiten läßt.

Es iſt natürlich von Fall zu Fall zu ermeſſen, ob die Zu
ziehung der Gäſte zu einer ſolchen Feier auf dem hervorgehobenen
Beweggrunde beruht. Vorliegend iſt dieſe Vorausſetzung erfüllt.
Dagegen läßt ſich nicht einwenden, der Wirt hätte ſich an einem

Hierüber haſſen ſich einem
Gaſtwirt ebenſowenig wie anderen Menſchen Vorſchriften machen.
Maßgebend iſt allein, ob die Art und Weiſe ſeiner geſellſchaft-
lichen Gegenbetätigung der Beweggrund, einer Anſtandspflicht
nachzukommen, als vorherrſchend erkennen läßt. Der Umſtand,
daß die Erfüllung einer Anſtandspflicht gleichzeitig dem Ge-
ſchäftsbetrieb des Schankwirtes inſofern nützlich iſt, als er da-
durch ſeine Gäſte an ſeine Schankwirtſchaft feſſelt, vermag den
Charakter der Veranſtaltung als einer privaten ebenſowenig be
ſeitigen und den Begriff des Betriebs der Schankwirtſchaft eben
ſowenig begründen, wie das mit der Erfüllung einer Anſtands-
pflicht verbundene Bewußtſein des Wirtes, zugleich ſeinem ge
ſchäftlichen Nutzen zu dienen. Es liegt einmal in der Natur der
Sache, daß, wenn der Schankwirt ſeinen Gäſten gegenüber
menſchlich-anſtändig handelt, dies auch ſeinem Schankgewerbe zu
gute kommt. Es kann ihm nicht zugemutet werden, auf die Aus
übung des jedem Staatsbürger zuſtehenden Rechts, ſeine geſell
ſchaftliche Ebenbürtigkeit mit anderen zu erweiſen, nur deshalb
zu verzichten und ſeinen Gäſten nur deshalb vor den Kopf zu
ſtoßen, weil mit der Ausübung jenes Rechts gleichzeitig geſchäft-
iche Zwecke gefördert werden.

Ein guter Wochenmarkt
Großes Butter- und Eierangebot.

Man hat ſich ſcheinbar langſam von der teuren und aus-
gabenreichen Weihnachtszeit erholt. Die Haushaltsgelder fließen
wieder etwas reichlicher und werden nun weniger mit Ausgaben
belaſtet, die eigentlich nicht auf den Haushaltsetat gehören. Und
da die Vorräte aus den Feſttagen her ebenfalls auf die Neige
gehen, erinnert man ſich gern der alten Einkaufsſtellen. So
herrſchte heute auf dem Wochenmarkte großer Verkehr. Eine
geſteigerte Kaufluſt kam allen Verkaufsſtänden zugute. Der
Vochenmarkt war gut beſtellt, hielt ſich jedoch an ſeinen Ge
pflogenheiten: er bot wieder Blumenkohl und Apfelſinen
in übergroßer Fülle an. Auffallend war heute das große Kauf-
angebot an Butter und Eiern zu herabgeſetzten Preiſen. Die

Hausfrauen ließen dieſe Gelegenheit auch nicht unbenutzt vor-
übergehen, und ſo bot der heutige Dienstag-Markt ein be-
wegtes Bild.

Den Obſtmarkt beherrſchten die Apfelſinen in überreich-
lichem Maße. Dieſe italieniſchen Südfrüchte werden, nachdem
das deutſch italieniſche Wirtſchaftsproviſorium entſtanden iſt,
wohl nie mehr vom deutſchen Markte verſchwinden. Man kaufte
3 Stück für 20 bis 25 Pfg. Aepfel koſteten weiter 10 bis 25 Pfg.
je Pfund. Auf dem Gemüſemarkte ſah man vorwiegend
Blumenkohlköpfe für 25 Pfg. und teurer und Weißkohl für
ö Pfg. je Pfund. Dem Fleiſchmarkte brachte man heute weniger
Intereſſe entgegen. Haſen ſah man hier vor allem. Die
Preiſe bewegten ſich zwiſchen 1,40 und 1,60 Mark. Hammelfleiſch
und Rindfleiſch koſteten weiter 90 Pfg. bis 1,10 Mark, während
Schweinefleiſch mit 1,40 Mark bezahlt wurde. Butter und
Eier gab es in großen Mengen. Die niedrigen Preiſe hielten
ſich hier. Landbutter für 90 und 95 Pfg. und Molkereibutter
für 1,10 und 1,15 Mark war ſehr begehrt. Eier wurden mit
18 Pfg. bezahlt.

Ein Tag der Unfälle
Aus dem Polizeibericht.

Geſtern ging gegen 10,20 Uhr vormittags ein BPrauerei-
ſpann an der Wegſcheiderſtraße durch. Die Pferde raſten

urch die 5. Vereinsſtraße und Zwingerſtraße. Jn der
Zwingerſtraße wurde der Wagen gegen die rechte Bordſteinkante
geſchleudert, wodurch das rechte Hinterrad zerbrach. Etwa
15 Kaſten Bier wurden auf die Straße geworfen und hierbei
ein großer Teil der Flaſchen zertrümmert, ſo daß das Bier auf
die Straße floß. Perſonen ſind nicht verletzt worden.
Geſtern gegen 10,85 Uhr vormittags kam in der ver-
längerten Krauſenſtraße eine Kraftdroſchke infolge des
lofrigen Straßenpflaſters ins Schleudern und geriet auf den

ürgerſteig. Hierbei wurde ein junger Baum umgefahren und
Ebenfalls trug der Kraftwagen ſtarkeein zweiter beſchädigt. baPerſonen ſind nicht zu Schaden ge-Beſchädigungen davon.

kommen.

In der Geiſtſtraße Ecke Fleiſcherſtraße fuhr am 12. Januar
gegen 150 Uhr nachmittags ein Fuhrwerk, deſſen Pferd ſcheute,
egen einen Straßenbahnwagen. Hierbei wurde der Straßen

nwagen leicht beſchädigt, während Perſonen nicht verletzt
wurden.

Die Feuerwehr wurde geſtern gegen 5 Uhr nach
mittags nach dem Grundſtück Prinzenſtraße 12 gerufen, wo in
einer im dritten Stock gelegenen Wohnung ein Wohnzimmer in

raten war. Nach etwa Sſtündiger Tätigkeit konnte die
Feuerwehr wieder abrücken. Der aden iſt erheblich. Die
Arſache des Brandes konnte noch nicht geklärt werden

I. Beilage zur Halleſchen Seitung
er

Gründungsfeier beim Wehrwolf.
Fahnen und Farben prangt der Saal des „Deutſchen Geſell
ſchaftshauſes“. Ein flotter Marſch der Steuerkapelle, und die
Feier iſt eröffnet. Der Kreisleiler Werner richtet kurze
Worte der Begrüßung an die 700 Anweſenden und dankt be
ſonders den Vertretern des Königin Luiſe-Bundes (Fräulein
Reichenbach), des Stahlhelm (Oberſtleutnant von Knorr), des
Ekkehard (Jander) und der vielen anweſenden Gruppen von
außerhalb für ihr Erſcheinen. Nach dem Liede „Ein' feſte Burg“
ergreift Diviſionspfarrer Schüſtz zu längerer Ausführung das
Wort, um dem Wehrwolfe Halle ſeine Glückwünſche aus-
zudrücken.

Eine bewegte, trotz der kurzen Zeit von zwei W äußerſt
ereignisreiche Geſchichte hat die Ortsgruppe Halle hinter ſich.
Hier wie ſpäter in den übrigen Gruppen Deutſchlands hat man
unverdroſſen an dem großen Werke, dem großen Gedanken ge-
arbeitet, den

deutſchen Sinn unſeres einſtigen, großen Heeres zu wahren
und der altpreußiſchen Diſziplin im Kreiſe der Wehrwolfleute
eine Heimſtätte zu ſchaffen, von wo aus der Begriff weitere
Eroberungen zu machen imſtande iſt. Der Gedanke dieſer Art
ſteht im bewußten Gegenſatze zu dem Freiheitsideale der mo
dernen, der Nachkriegszeit, das nichts als die Unterbegriffe der
Zügelloſigkeit und Ungebundenheit, der Laſchheit und Unehr-
erbietung gegenüber dem Alten und den Alten in ſich birgt.
Unſere männliche Jugend ſehnt ſich nach einem Halt, nach
energievoller Leitung, nach Diſziplin und damit nach dem alten
Felſen von Erz unſerer ehemaligen Armee. Den Halt zu
bieten, dieſes Leitſeil zu reichen und zu halten, iſt Zweck und
Ziel des Wehrwolfs, in dem Perſönlichkeiten, in ſich ſelbſt ge
feſtigte, zielbewußte Männer erzogen und geſammelt werden
ſollen. Dies Vorbild edelſter Art zu erreichen ſei Wunſch und
Z derer, die zum Schwur des Wehrwolfeides zuſammen
reten.

Von ſchwarz-weiß-roten

Auf geſenkter Fahne ſchwören ſie es,
mit erhobener Hand und lautem Munde geloben ſie die Treue zu
dieſem Gedanken, ſie alle, die noch nicht voll in die Gemeinſchaft
aufgenommen waren, und die Bezirksgruppe Nord läßt ihre
neue Fahne in dieſem Sinne vom Diviſionspfarrer Schütz
weihen. Die Fahne weht nun in ſtrengem Schwarz oben von
der Brüſtung herab mit den zwölf anderen über der Verſamm-
lung und grüßt und mahnt ſie alle dort unten, die ſich ſoeben
von den Marſchrhythmen des zur Wehrwolfkapelle ernannten
Steuerorcheſters begeiſtern laſſen. Und ſie ſollen ſich begeiſtern
laſſen, ſollen ſich freuen in dem Gedanken, daß Freundſchaft,
väterliche Kameradſchaft ihnen, die ſo wenig in die Oeffentlich-
keit treten, dieſen Abend ermöglichten. Beſonders die Ekkehard-
gruppe darf den Dank neben allen anderen, die ſich der Mühe
zahlloſer Vorbereitungsſtunden unterzogen, für das Gelingen
des Abends ſich zuſprechen.

Der zweite Teil des Abends, der Kommers, beginnt.
Laut ſchmettern die Fanfaren durch den Raum und wecken die
Erinnerung an glanzvolle Uniformen, an Schwur und Ruhm
des alten Heeres, an frühere Kraft und längſt verſunkenen
Stolz unſeres Volkes. Nicht freuen ſollte man ſich, nicht Fan
faren ſchmettern laſſen! Der Ortsgruppenführer Asmus
ruft es mahnend in Ohren und Herzen. Gedenket des 10. Ja-
nuar, da noch immer an uns ungeſtraft Vertragsbruch geübt
werden konntel! Gedenket der kraftloſen Regierung, die ſelbſt
ein Kabinett zu bilden nicht fähig, während draußen an den
Grenzen der hämiſch lachende Feind unſeren Stolz mit Füßen
tretend, deutſches Land, das alte Köln, nicht aus den habgierigen
Fingern läßt! Und doch ſollen die Fanfaren durch den Saal
ſchallend rufen: „Es iſt Geburtstagsfeier, Erinnerungsfeier“,
Ein Augenblick der Selbſtbeſinnung ſei es über das, was wir
taten, für das, was die Zukunft heiſcht. Noch iſt die Notzeit
nicht überwunden. Nicht in der Not der Gegenwart laſſe man
ſich verzehren, ſondern ſchauet der Not ins Auge und ſinnet

Jn der Merſeburger Straße vor dem Grundſtück 75 brach
geſtern gegen 6,20 Uhr nachmittags das rechte Hinterrad eines
mit Aſche beladenen Laſtwagens. Der Wagen kam auf die
Schienen der Fernbahn Halle-- Merſeburg zu liegen, wodurch im
Straßenbahnbetrieb eine Stockung von etwa 1 Stunde eintrat.
Die Feuerwehr mußte zur Beſeitigung des Verkehrshin-
derniſſes herbeigerufen werden. Nach einſtündiger Tätigkeit
konnte ſie in die Unterkunft zurückkehren.

Geſtern gegen 1,15 Uhr nachmittags wurde in der Schloßer-
ſtraße ein 48 jähriger Knabe von einem Radfahrer
um gefahren und einige Schritte weit mitgeſchleift. Der
Knabe trug an der linken Kopfſeite Hautabſchürfungen davon.
Er wurde nach der elterlichen Wohnung gebracht. Der Rad-
fahrer, den die Schuld trifft, da er übermäßig ſchnell fuhr und
keine Glockenzeichen abgab, wird zur Anzeige gebracht.

Jn der Nacht zum 13. Januar gegen 2 Uhr wurde in dem
Uhr warengeſchäft Ludwig Wucherer-Straße 19 die Schau-
fenſterſcheibe eingeſchlagen und der Jnhalt des Schaufenſters im
Werte von etwa 400 Mark geſtohlen. Die Ermittlungen nach
den Tätern ſind eingeleitet.

Ein reizender Spaß ereignete ſich neulich im Halleſchen
Stadttheater gelegentlich einer Vorſtellung des „Zi-
geunerbarons“. Als nämlich im 2. Akte der wachthabende
Zigeuner verkündete: „Der Tag erwacht“ verloſch urvlötzlich
das elektriſche Licht auf der Bühne, ſo daß alles in tiefes Dunkel
gehüllt war. Ein Tagesanbruch, der allgemeine Heiterkeit aus-
löſte, zumal er bald darauf dem neueinſetzenden Lichte weichen
mußte.

Am 1. Februar wieder mitteleuropäiſche Zeit. Am
1. Februar 1925 wird bei ſämtlichen Eiſenbahnen des beſetzten
Gebietes mit Einſchluß der Saarbahnen
Zeit eingeführt. Die Einführung erfolgt ſo, daß am Abend des
31. Januar 11 Uhr weſteuropäiſcher Zeit die Uhren um eine
Stunde auf 12 Uhr mitteleuropäiſche Zeit vorgeſtellt werden.
Daher werden Ausßang, Taſchen und Zeitungsfahrpläne neu
herausgegeben.

Warnung vor Schwindlern. Jn letzter Zeit häufen ſich
die Fälle, daß für Schwarzweiß-rot ſowohl auf dem Lande als
auch in der Stadt Halle Geld geſammelt wird. Die Sammler be
rufen ſich zum Teil auf Oberſtleutnant Dueſterberg, Führer des
StahlhelmLandesverbandes Halle Merſeburg. Der Landesver-
band hat niemanden zum Sommeln ermächtigt und warnt vor
dieſen Sammlern. Er wird gebeten, ſofort die Perſonalien des
betrefenden Sammlers durch die Polizei feſtſtellen zu laſſen und
an den Stahlhelm-Landesverband, Halle (Saale), Magdeburger-
traße 66, einzuſenden.i e Verminderung der Hauszinsſteuer! Jm Anſchluß an
unſere geſtrige Mitteilung über die Formulare zum Antrag auf
Herabſetzung der Hauszinsſteuer um die 2 Prozent der ab

ſo1. Januar von den aufgewerteten Hypotheken zu zahlenden
Zinſen teilt uns die Geſchäftsſtelle des Halleſchen Haus und

Ein Markſtein in der Geſchichte des Wehrwolfes

„Lewwer duod üs Slaav!“

die mitteleuropäiſche
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und ſchafft, wie Deutſchland ſich empor führen ließe zu ſchönerem
Licht und Glanzel Leben wir, ſo leben wir dem Vaterlande,

ſterben wir, ſo ſterben wir dem Vaterlande!
Jn kurzen Zügen ſkizziert der zweite Bundesleiter Wendt

die zwei Jahre des Beſtehens der Organiſation und baut mit
ſeinen Worten ein Denkmal des Dankes allen treuen, unver-
zagten Mitarbeitern, die die Entwicklung der erſten deutſchen
Ortsgruppe in Halle uno deren Weitergreifen über Deutſchland
und ſeine Grenzen überwachten und förderten. Manche Stunde
ſtiller Arbeit und manche Probe unerſchrockenen Mutes koſtete
es, bis die Wehrwolforganiſation den ſtolzen Bau, den Macht
faktor, mit dem ſelbſt die Reichsleitung rechnen muß, erreichen
konnte, wie er jetzt allen Stürmen zum Trotze daſteht. Aber
die Führer jener Zeit haben die Freude am heutigen Tage, daß
ihr Werk, vor allem der Gedanke, der ihm innewohnt, von
ſelbſt neues Wachstum bringt, ſogar im Auslande. Jn Shanghati,
Montevideo, Buenos Aires, Monroves, Sao Paolo und zwei
Städten Südamerikas ſind ebenfalls gleichwertige Wehrwolf-
gruppen entſtanden. Das „Schwarze Korps“ in Böhmen hat ſich
zu dem gleichen Ziele bekannt. Kann der Wehrwolf in Halle
nicht mit Stolz ſich als Erſtgründung, als Baſis dieſes Zuſam-
menſchluſſes voll wirkenden Deutſchtums bekennen?

Nur zu wohlverdient iſt das „Wehr heil“, das Dr. Zan der
als Gauleiter ihnen zuruft, und das Fräulein Reichenbach
und Frau Quend vom Königin-Luiſe-Bund und der ſpende-
freudigen Opfergruppe als Gruß bringen. Oberſtleutnant
von Knorr findet als alter Soldat und Vertreter des
„Stahlhelms“ herzliche Worte, in denen er die wahre Kamerad-
ſchaft preiſt, wie ſie im Kriege lebte und in Zukunft das Volks
ganze durchdringen ſoll. Jn ſtiller Trauer gedenkt man eines
jüngſt Verſtorbenen, zu früh aus dem Wirkungskreis Geriſſenen,
des Generals Maercker, deſſen Perſönlichkeit ſoviel noch zu geben
vermocht hätte, und der uns Hallenſern als Befreier ſo nahe
ans Herz gewachſen war. Doch es gilt nicht zu trauern. Hand
in Hand mit den anderen nationalen Verbänden im Vertrauen
auf Gottes Hilfe, der einen richtigen Deutſchen nicht verläßt,
ſoll e Arbeit am eignen Jch und am Volke weiter gefördert
werden.

Die Feier neigt ſich dem Ende zu. Da erſcheint unerwartet
und von umſo freudigeren Heilrufen begrüßt der Bundesvor-
ſitzende des deutſchen Wehrwolfs, Studienrat Kloppe. Er
wendet ſich noch halb im Reiſekleide ſeiner erwartungsvoll
lauſchenden Gefolgſchaft g und ſpricht, ganz hinter ſeinem
Werke zurücktretend, von Vergangenheit und Zukunft des Wehr-
wolf, deſſen jetzige Geſtalt ſich der deutſchen Gedanke geſchaffen
hat. Mit Zufriedenheit blickt er auf den Wehrwolf, der im Ver
ein mit den anderen vaterländiſchen Verbänden als Stahlhelm
und Scharnhorſt die Geiſtesſtrömung und Gärung im deutſchen
Volke führt und in ſich begreift.

Nicht national-reaktionär iſt das politiſche Gefühlsleben,
ſondern national-revolutionär. Nur eine Revolution der Geiſter
kann dazu führen, das deutſche Volk aus dem Sumpfe zu ziehen,
in den es während und nach dem Kriege geriet. Die Erkenntnis,
daß es das Syſtem der Nachkriegszeit war, das dieſes verſchul
dete, gibt ung auch das zu erſtrebende Ziel. Vor dieſem müſſen
alle Unklarheiten weichen und alles unter den einen Gedanken,
das eine Wort „Vaterland“ geſtellt werden. Unſer Vaterland
über alles!

Buchdruckereibeſitzer Koennecke erinnert noch an Tage
ſtolzer Vergangenheit und mahnt alle die, welche Rollen der
Gebietenden einnehmen, daran, daß ſich ein nutzbringendes Ar
beitsverhältnis nur dann ermögliche, wenn der Untergebene zu
freiwilligem Gehorſam erzogen und bereit ſei. Zum Schluſſe der
Veranſtaltung werden die beſten Grüße und Glückwünſche vom
jüngſten Wehrwolfmitgliede, Graf Luckner, übermittelt:
„Jungs, holt faſt!“ Dieſe Mahnung eint ſich zu kernigem
Spruche mit dem Geleitworte, das den geſamten Abend durch-
zog: „Lewwer duod üs Slaav.“ Jawohl, ſo ſei es! Wehr heil!

R.

Grundbeſitzer-Vereins, Barfüßerſtraße 15, mit, daß die rich
tigen Formulare auch von ihr zu beziehen ſind. Dadurch
vereinfacht ſich das Verfahren für Halle (Saale) und Umgegend
ſelbſtverſtändlich ſehr.

Reichsgründungsfeiern der Deutſchnationalen Volks
partei. Die große Reichsgründungsfeier der Partei findet am
Donnerstag, abends 8 Uhr im großen Thaliaſaal ſtatt. Der
Vorverkauf hat bereits begonnen. Die Nachfrage iſt ſehr ſtark,
der Saal wird vorausſichtlich überfüllt werden. Die Muſik
ſtellt wie immer die Stahlhelmkapelle unter Leitung ihres
Muſikmeiſters Seifert. Fanfarenmärſche ſind eingelegt. Rezi
tationen hat Frau v. d. Eſch übernommen. Der gemiſchte Chor
des Dirigenten Meyer wird vaterländiſche Lieder ſingen. Die
Feſtrede hält der Reichstagsabgeordnete Schlange. Zum Schluß
wird die Deutſchnationale Schauſpielgruppe unter Oskar Dietes
Leitung eine vaterländiſche Aufführung „Reiterattacke“ bringen.
Die turneriſchen Vorführungen müſſen wegen der Länge des
Programms wegfallen. Kein Deutſchnationaler fehle bei der
Feier der Reichsgründung. Vorverkauf der Programme in der
Geſchäftsſtelle, Alte Promenade 10, Halleſche Zeitung, Leipziger
Straße, und Rühl, Poſtſtraße.

Saalſchloßbrauerei. Außer den beliebten Künſtlerkonzerten
am Mittwoch und Sonntag, welche ſich eines ſtets ſteigernden Be
ſuches erfreuen, ſind für Mittwochs unter künſtleriſcher Leitung
Geſellſchaftsabende vorgeſehen. Dem Ballorcheſter wird eine be-
ſondere Aufmerkſamkeit gewidmet werden. Außerdem ſollen im
Verlauf der nächſten Monate Konzerte von Künſtlern von Weltruf
veranſtaltet werden.

Kurhaus Wittekind. Mittwoch nachmittag 4 Uhr großes
Kaffeekonzert. Muſik vom Wittekind-Orcheſter. 8 Uhr abends
Geſellſchaftsabend mit Tanz.

Radio-BPeke
Leipziger Sender.)

Mittwoch, den 14. Januar.
Wirtſchaftsrundfunk: 12 Uhr: Landwirtſchaftliche Freiverkehrsnotierungen.4 Uhr: r Preisberichte. 6 Uhr: Landwirtſchaſtliche Preis

berichte. Wiederholung. 6,15 Uhr: Landwirtſchaftliche Preisberichte. Fort
ſetzung.Rundfunk für Unterhaltung und Belehrung: 12 Uhr Mittags auuſik.
12,58 Uhr Nauener Zeitzeichen. 1 Uhr: Börſen- und Preſſebericht. 4,30 bis

Käthe Schindler lieſt Märchen und die6 Uhr: Märchennachmittag für Kinder.
auskapell ielt entſprechende Weiſen. 6,30-—6,45 Uhr: Funkbaſtlerſtunde.er Blümich: „Anfangsgründe7--7,30 Uhr: Funlſchach: Schachmeiſter R. Max

des Schachſpiels“ (Fortſetzung) und Erläuterung einer Partie (ſiehe Mirag-
7,30-—8 Uhr: Vortrag: Jng. Max Schiel: „Der heutige Stand derſebhabetyhelegrayhi-

8,15 Uhr: Flämiſcher Abend. Einführende Worte von Guſtav Herrmann.
1. Niederländiſches Dankgebet, Rundfunkhauskapelle. 2. Gedichte von Guido
Gezelle und Rens de Clercq, 3. ein Kapitel aus Charles de Coſters „Uilen
ſpiegel und Lamme Goedzal“, 4. die Novelle Piet von Asſches „Bauer und
Vagabund“, 5. aus „Der ewige Jude“ von Auguſt Vermeylen und Das
Feſt aus „pPallicter“ von Felix Timmermanns Guſtav rrmann.
G Burmeſter: a) Träumerei, b) Walzer im alten Stil, e) Menuett
ſunkhauskapelle.

Anſchließend (etwa 10 Uhr): Preſſebericht und Sportfunkdienſt.
10,30--11,30 Uhr: Funk-Brettl. Mitwirkende: Eugen Aberer (vom Alten

Theater), Jenny Winds und Grete Schumann (Lieder zur Laute).
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Ruſſen im Stadttheater
Maxim Gorkis „Nachtaſyl“.,

Das Publikum wäre ſicherlich zahlreicher zu dem trigenarg e rabend erſchienen, wenn es den ante was Nbvren
e.

Aber wir Hallenſer glaubten, die ruſſiſche Theaterkunſt be
reits zur Genüge zu kennen. Und wir kannten ſie ja auch ſchon
von den Gaſtſpielen der Tairoff-Truppe und des „Vlauen
Vogels her, ferner von den Gaſtſpielen der Holtorf-Truppe,
die ja letzten Endes auch auf dem Expreſſionismus fußt. Wir
konnten bisher feſtſtellen, daß die ruſſiſche Theaterkunſt gut, daß
ſie vor allem etwas Eigenartiges, Neues iſt, daß ſie andererſeits
aber auch in der literariſchen Erſcheinungen Flucht kein ruhender
Pol iſt, vielmehr nur ein Pünktchen, ein Bläschen, das ebenſo
ſchnell zerſpringt, wie es ſich gebildet hat. Der gewiſſenhafte
Literarhiſtoriker wird freilich auch noch nach Jahrzehnten den
Expreſſionismus erwähnen, aber die große Maſſe wird ihn
dann kaum noch dem Namen nach kennen.

Wir haben es gleichwohl begrüßt, daß die Jntendanz
unſeres Stadttheaters uns dieſe neue Kunſt offenbart hat. Sie
hatte dazu ein Recht, ja die Pflicht. Aber wir hatten eigentlich
genug dieſer ruſſiſchen Kunſt, die ſich ja eben nur auf einem
gewiſſen beſchränkter Gebiete, nämlich dem Gebiete des
Expreſſionismus, auswirkt. Nun wurde uns geſtern Maxim
Gorkis „Nachtaſhl“ geboten. Die Aufführung bewegte ſich nicht
in den oben gekennzeichneten Bahnen, vielmehr wurde das rein
naturaliſtiſche Stück auch rein naturaliſtiſch geſpielt. Damit
wurde der von uns ſchon ſo oft erbrachte Beweis geliefert, daß
der Expreſſionismus nur eine vorübergehende Erſcheinung im

heater und Kunſtleben bedeutet, denn man kann oder muß
den Naturalismus naturgliſtiſch ſpielen, nie aber expreſſioniſtiſch.

Die Ruſſen brachten eine recht gute Aufführung heraus,
wobei allerdings zu Ehren unſerer Schauſpieler, die das „Nacht
aſhl“ vor nicht allzu langer Zeit ebenfalls erfolgreich gaben,
berückſichtigt werden muß, daß die ruſſiſche Truppe ſerienweiſe,
d. h. ein Stück wochen, ja monatelang hintereinander ſpielt und
außerdem mit dem Charakter und dem Milieu ihres Heimat
landes naturgemäß beſſer vertraut iſt als deutſche Künſtler.
Zu Gute kam den Ruſſen, die in ihrer Mutterſprache ſprachen,
daß Gorkis Schauſpiel keine nennenswerte Handlung hat,
ſondern nur „Szenen aus der Tiefe“ darſtellt. So konnten die
Zuſchauer Verlauf und Entwicklung des Stückes bereits aus den
Bewegungen der Ruſſen, die in dieſer Hinſicht ihren deutſchen
Kollegen unbedingt überlegen ſind, erraten, ſie ſahen, daß es
ſich hier handelt um Bilder von Not und Tod, von Liebe und
Leidenſchaft, von dekadenter Intelligenz und Eleganz, von
Gleichgiltigkeit und Stumpfſinn, vor allem aber von Armut,
bitterſter Armut.

Es war ein intereſſanter Theaterabend, für den dem Jnten
danten Anerkennung gebührt und der auch den Beifall des
Publikums fand. Aber gleichwohl: einſtweilen haben wir von
ruſſiſcher Theaterkunſt genug. Dr. Sellheim,

Der Kriegerverein „Alemannia“ beging am Sonntag im
Saale des „Neumarkt-Schützenhauſes“ wie alljährlich ſeine
Weihnachtsfeier. Schon um 4 Uhr war der Saal bis auf den
letzten Platz beſetzt. Die Altveteranen und die Frauen der ver
ſtorbenen Kriegskameraden nahmen an der Vorſtandstafel Platz.
Der Ehrenvorſitzende Geh. Reg.- Rat Kamerad Lentze und
als Vertreter des KreisKriegerverbandes Kamerad Brandt ſo
wie der Vorſitzende des Vereins ehem. 27er Kamerad
Schumann nahmen an der Feier teil. Nach einem Weihnachts
vorſpruch begrüßte der Vorſitzende, Kamerad Bittner, die An
weſenden. Er gedachte in erſter Linie der Kinder und ermahnte

ſie, echt deutſch zu werden, wie es ihre Eltern ſeien, um einſt
als treue Stützen dem Vaterlande zu dienen.
er der Altveteranen und Kriegsbeſchädigten,
für ihre treue Kameradſchaft; zum Zeichen des Dankes ſei
ihnen ein Weihnachtstiſch mit Gaben aufgebaut. Mit einem
„Glück im neuen Jahr“ und dem Wunſche, daß die Weihnachts

locken mit einem „Ehre ſei Gott in der Höhe und Frieden auf
Erden auch in das neue Jahr hinüberklingen mögen, ſchloß er
ſeine Anſprache. Hierauf kam das Weihnachts-Melodram „Das

Weiter gedachte
und dankte ihnen

Glöckchen von Jnisfär“ von Kamerad Paul Hartmann zum Vor
trag, dann folgten Lieder für Sopran von Frau Glockmann, ein
Weihnachtsſtück „Tante Jettchens Weihnachtsfreude“ ſowie ein
reizender Kinderreigen unter Leitung von Frau Steinhauer.
Zum Schluß erfreute ein Männerquartett die Anweſenden mit
einigen Liedern. Die Vorführungen wurden ſämtlich mkt großem
Beifall aufgenommen.

Halleſche Gedenktage
Am 15. Januar 1542 veröffentlichte Juſtus Jonas eine Denk

ſchrift des Jnhaltes, daß die Klöſter in Halle abzu
ſchaffen ſeien.
Januar 1797 erließ König Friedrich Wilhelm II. ein
Dekret, wonach dem Pädagogium der Franckeſchen
Stiftungen eine jährliche Unterſtützung von 600 Talern
zugeſagt wurde.
Januar 1867 erfolgte die Eröffnung der Kommandit
Aktien Geſellſchaft Halleſcher Bankverein von Kuliſch,
Kaempf u. Co. unter Leitung zweier Direktoren und
einem aus 9 Mitgliedern beſtehenden Aufſichtsrat mit
einem Stammkapital von 280 000 Talern.

Dereinsnachrich en.
Deutſcher Offizier Bund. Die Jahreshauptverſammlung findet

26. Januar 1925, 726 Uhr abends in „Stadt Hauburg“ ſtatt. Tagesordnung
J. Beiträge, 2. Sagzungsänderung und Vorſtandswahl, 3. Jahrsberichte,
4. Kaſſenbericht, 5. Verſchiedenes. Vollzähliges Erſcheinen wird erwartet.
An der Reichsgründungfeier am 17. Januar im Thaliaſaal, Loge zu den drei
Degen und Hofjäger beteiligen wir uns ebenfalls ſo ſtark als möglich. Wir
ſind unter 8824 an das Fernſprechnetz angeſchloſſen.

Verein von Kriegern vom 2. September 1870. Mittwoch, 14. Januar
1925, abends 8 Uhr im „Stadtſchützenhaus“ Hauptverſammlung. Sehr
wichtige Tagesordnung. Erſcheinen jedes Kameraden Ehrenpflicht.

Verein ehem. 75er. Wir empfehlen unſern Mitgliedern dringend den
Beſuch einer der am Sonnabend, den 17. Januar 1925, abends 8 Uhr im
Thaliaſaal, Loge zu den drei Degen und Hoſjäger ſtattfindenden Reichs
gründungsfeiern. Feſtfolgen ſind im Vorverkauf beim

Am 1[5.

Am 15.

zu den drei Degen abgeordnet.

Bund Königin Luiſe, Bezirk Süd. Freitag, den 16. Jan., abends 8 Uhr
Verſammlung im „Schultheiß“, Merſeburgerſtraße. Erſcheinen Pflicht.

Dann wvehe ich ins Stodſtheater
onnts9 ortao Dieosta ſtwoer ſannersta- ſ. re in ſonnedeoe

en 7 10 71/,-10 7 7,-Iä,, Gt/„-IIr/, 73,-1 O

Mondfahr t r7ahJ di Ha. Chranta- Der Barbier n ritan in
Tar und Traviata welß von Ba da teind Isolde u

Zimmermann g

Kam. Herz, LeipzigerStraße 45, für 75 Pfennig erhältlich. Die Vereinsfahne wird nach der Loge

Konſervativer Verein zu a. d. S. Am den 76.abends 8 Uhr im großen al des „Evang. Vereinshauſes“,
Vortrag des geſchäftsführenden Vorſtandsmitglieds des Hauptvereins der
Deutſch Konſervatven, Herrn Major a. D. Brauer aus Berlin, über die
en Lage. Mitglieder, Freunde und Geſinnungsgenoſſen ſind dringend
eingeladen.

Rheinländervereinigung. Morgen Mittwoch, den 14. Jan., abends 8Monatsverſammlung im „Stadtſchü aus. Wichtige Tagesordnung. uhr
V. f. L. 96. Auf die am Mitiwoch, den 14. Januar 1925, an üindend.

Monatsverſammlung im Klubhaus werden die Mitglieder nochmals aufmerk.
ſam gemacht. Zahlreiches Erſcheinen aller Abteilungs mitglieder e ber n

itt

Januar 1Mitetnetg

Bühnenvolksbund. Einmalige Sondervorſtllu für alle
woch, den 14. Januar: „Der Varbier von B Oper von Peter
Cornelius. Kartenausgabe bis 14. Januar.

Kirchliche Vachrichten
Renapoſtoliſche Gemeinde, Pfälzerſtr. 17 (Epheſer 2,20).

Gottesdienſtl. Verſammlung jeden Mittwoch abends 825 Uhr.
Wahrheitsſucher willkommen.

Montag a. 12. 25.
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Das Weffer arn Miktuwock

Wetlerdienß er Ha chen Zelrn g.Eigener Trartberticht Aunſferer Scyrirtlertuna g.
Der hohe Druck überdeckt noch immer das ganze Feſtland.

Da die Zufuhr ozeaniſcher Luft nach Deutſchland hinein mit der
Verlagerung des Hochdruckkerns nach dem Oſten ein Ende ge-
nommen hat, ſo iſt nunmehr Aufklaren eingetreten.
Unter dem Einfluß des hohen Drucks wird der herrſchende
Witterungscharakter zunächſt noch anhalten.

Vorausſichtliche Witterung am 14. Januar: Heiter, ſtellen-
weiſe Frühnebel, trocken, Nachtfroſt, tagsüber mild.

m

Der eingefangene Himmelsraum
Eine Projektionsvorführung im Planetarium des Zeiß- Werkes

in Jena.
Von Curt Julius Wolt.

Die Firma Carl Zeiß in Jena bekam einmal allen Ernſtes
den Auftrag, Sonne, Mond und Sterne einzufangen und feſt
zuhalten, und ſchwupp, meinen Sie, ſchon war die Geſchichte
photographiert? O nein, bitte recht ſehr, ſo ſchnell ging die
Sache nicht. Das ſollten Sie eigentlich ſchon aus der luſtigen
Geſchichte von Schilda wiſſen Sie erinnern ſich doch des
Streiches, den Mondſchein fangen zu wollen, indem man einfach
eine Schweineſtalltüre auf- und zuklappt? daß dem lieben
Himmelslichte ſo leicht nicht beizukommen iſt. Es hat ſchon
etliche Jährchen gedauert, bis die Sache geklappt hat, und Sonne,

ond und Sterne ſind viele, viele Male über Jena auf und
untergegangen, ehe das ſchwierige Werk vollendet war.

Der Auftrag ging von München aus. Dr. Oskar v. Miller, der
geniale Leiter des Deutſchen Muſeums, wollte ergänzend neben der
außerordentlich vereinfachten Darſtellung unſeres Sonnenſyſtems,
wie ſie uns in der Schule gezeigt wird (Erde und alle anderen
Planeten drehbar um die Sonne geſtellt, was ja der Wirklich-
keit durchaus entſpricht den Gang der Geſtirne ſo, wie
wir ihn von der Erde aus ſehen, alſo in der Rückkehr zur ptole
mäiſchen Anſchauungsweiſe, ausgeführt haben und damit die
Wunder der Sternenweit und ihre Erforſchung, die uns eigent
lich in der Schule viel zu leicht gemacht wird, vor allem aber
die geniale Entdeckung der Planetenbewegung, das Kopernika
niſche Syſtem, auf dem die ganze neuere Aſtronomie beruht,
recht anſchaulich zur Darſtellung bringen laſſen. Der Auftrag
datiert noch aus der Zeit vor dem Kriege. Als der Krieg aus
brach, war er nicht viel über das Vorbereitungsſyſtem hinaus.
Wenn man heute im Zerß-Werk danach fragt, begegnet einem ein
merkwürdiges Lächeln. Nämlich: die Fixſterne dachte man ſich
durch kleine Glühlämpchen dargeſtellt, Sonne, Mond und Pla-
neten durch leuchtende Scheiben, die durch ein geeignetes Ge
zriebe auf der Jnnenſeite einer aus Blech herzuſtellenden Halb-
kugelſchale hätten entlang geführt werden müſſen na ja, da
erſcheint denn wohl das Lächeln heute gerechtfertigt, ſelbſt dem,
der das Planetarium in ſeiner heutigen Vollendung, wenn auch
nur aus der Beſchreibung, kennen lernt.

Schon die mechaniſche Unausführbarkeit hatte die erſten Pläne
zu Fall gebracht, noch vor dem Mißlingen. Während des Krie-
ges blieb alles liegen, mußte ſchon. Aber nachher, als auch im
Zeiß-Werk nach den gewaltigen Kriegsleiſtungen ein neuer
Lebensauffaſſungsprozeß begann, ging's mit Hochdruck an das
intereſſante Problem. Neue Erkenntniſſe waren inzwiſchen ge
reift, und vor allem legte die hochentwickelte optiſche Induſtrie
ſelbſt die neue Richtung feſt, großartig vereinfacht. Diesmal ge
lang's: der Himmel ging in die Falle und wurde feſtgehalten
das Planetarium iſt das Denkmal dieſes Strebens, dieſer Mühe,
dieſer wiſſenſchaftlich unbeirrten Konſequenz.

Während wir darin ſitzen und fromm der Dinge harren, die
a kommen ſollen die Firma hat längſt ein zweites Planeta-
rium gebaut, und, nachdem das erſte ſeit 1928 am Orte ſeiner
Beſtimmung in München, Oskar von Millers glänzende Jdee
vertritt. ſchon wieder ein drittes für Berlin in Angriff ge-
nommen wird uns dies alles mit dem bereits bekannten
Lächeln des glücklichen Erfinders erzählt.

Am Projektionsapparat der Erfinder ſelbſt: Dr.JIng. W.
Bauersfeld. Wir ſollen nur ein bißchen ſtillſitzen, meint er ge
winnend, damit wir uns an die Dunkelheit in dem halbkugel-
förmigen Hohſraume gewößnen, deſſen einziger Zugang vom
Dache aus. eine ſchmale Tjre, durch die wir gekommen ſind.
geſchloſſen wird, ſobald wir Platz genommen haben. Wir hatten
noch ſoviel Zeit, zu erkennen daß der Hohlraum über uns mit
Kalkmilch weiß geſtrichen iſt, daß unten, dicht über unſeren
Köpfen, der Horizont von Jena als ſchwarze, ſcharfgeſchnittene

geachtet

Silhouette die Wandfläche umſchließt, und endlich in der Mitte
den Projektionsapparat mit der Schalttafel, von der aus vie
Bildwerferlampen und die Antriebsmotore eingeſtellt werden, ein
ſchwarzes kleines Metallungeheuer, das hinten einen zhylindri-wen Fortſatz trägt, wie der Krebs ſeinen Schwanz, und auf dem

„Kopfe“ ein paar Dutzend Stielaugen, ähnlich den Fühlern einer
Rieſenſchnecke, die eine exotiſche Laune hydraartig aus dem
Kopfe getrieben hat.

Dr. Bauersfeld ſtellt an der mechaniſchen Zähleinrichtung
wir haben ja hier eine Quelle aſtromoniſcher Zeitrechnung vor
uns noch raſch die Zeit feſt: es iſt der 13. September 2153.
(Da die Zeit hier mit der Vorführung abläuft und der Zeit-
zähler nicht jedesmal zurückgeſtellt wird, erklärt ſich die große
Zeitdifferenz, dies Vorauseilen um mehr als 200 Jahre, ganz
rein mechaniſch.) Dann wird das Licht eingeſchaltet, die Licht
quelle im Apparatinnern flammt auf, die Stielaugen glühen
punktartig wie gleißendes Gold; aber unſer Blick wird bereits
von einer höheren viſionären Erſcheinung umſtrahlt und nach
oben gelenkt: da, wo eben noch die Betonkörnung, die Pinſel-
führung des Anſtriches zu ſehen waren, weitet ſich das All,
leuchtet in milder Pracht der Fixſternhimmel in unſer er
griffenes Auge.

Die Jlluſion iſt vollſtändig, die Wirkung äſthetiſch unbe-
ſchreiblich ſchön; ich wüßte nichts, könnte nichts anführen, was
nach all den unvergeßlichen „erſten Eindrücken“, des Meeres,
ſchneebedeckter Firnen, eines von der Sonne vergoldeten, durch
Wolken hinſchwebenden Zeppelins, noch ſo tiefe Wirkung ausübt.

Auch die Damen ſind ergriffen, ſo wie man hier vielleicht
noch in den alten Jenenſer Profeſſorengärten, vom Sommei-
nachtsatem berauſcht, den Zauber des Sternenhimmels erlebt,
ein wenig müde, ein wenig verträumt, doch der Müdigkeit un

auch im Träumen noch von jenem feinen geiſtigen
Hauche belebt, der hier in der Stadt der Aufrichtung über den
Dingen liegt. Rufe des Wiedererkennens werden laut: „Da
die Kaſſiopeia! Ah, die Milchſtraße! Dort oben, ſchräg hinter
uns, vom Großen Bären aus, in der Verlängerung der hinteren
beiden Sterne der Polarſtern, um den das Ganze ſich dreht.
Dort die Plejaden! Der Orion 7“

„Der Orion iſt nicht ſichtbar, gnädiges Fräulein; wir haben
Sommerkonſtellation.“

O, er iſt ein ſehr geſchickter Erklärer, der Erfinder, dieſer
weltmänniſch liebenswürdige, bewegliche blonde Herr. Er hat
den eingefangenen Himmel gut in der Hand; er kann ihn auf
leuchten und erlöſchen laſſen wie etwas, was man mit Kreide
an die Tafel malt und mit dem naſſen Schwamm wieder weg
wiſcht. Er ſtöbert nahe und fernſte Welten im Univerſum auf,
indem er ſie kurz mit der Spitze ſeines kleinen weißen Taſchen
lampenpfeiles berührt. Jſt der Pfeil, der in der Unruhe des
Blutes zittert, weitergeglitten, ſtehen ſie wieder in Maſſen da.
4500 ſind's, erzählt Dr. Bauersfeld; es iſt ziemlich alles aufge-
nommen, was ſichtbar iſt. Jetzt läßt er das Licht durch die
Schriftenprojektionsſcheiben heraus, da ſtehen die bekannteſten
Sterne und Sternbilder auf einmal mit ihren Namen am Him
mel, die Firſterne weiß, die Sternbilder des Tierkreiſes rötlich.
Groß, deutlich, wie Firmenſchiſder, und der Polarſtern hat extra
noch einen roten Ring. Wer ſich da nicht zurechtfindet?!

Die Schriften verſchwinden, die Sterne leuchten wieder in
dem milden, etwas bleichen Lichte der Sommernacht. Neue Licht-
bilderſcheiben werden freigegeben, der Motor ſummt, im Tone
anſteigend es klingt wie verhaltene Freude, daß er nun end
lich aquch mittun darf im Oſten Jenas, über dem Saagletal
einſchnitt, wächſt heller Schein: die Sonne geht auf. Der Him
mel wird lebendig. Der Mond kommt, in ſeinen Vhaſen wech
ſelnd, die Planeten ſchwehen darüber in himmlich hoher Ferne,
Merkur, Venus, Mars, Jupiter, Saturn mit ſeinen Ringen
Alles iſt zugleich ſichtbar, die ganze, ſcheinbar um die Polachſen
ſich drehende Tagesbewegung iſt auf den Ablauf in 4 Minuten
eingeſtellt. Der Glanz der Sterne vor dem ſteigenden Tages

geſtirn nimmt ſichtbar ab, ohne ganz zu verblaſſen. Wir ſehen,
wie die Sonne den Tierkreis beſchreibt, jetzt in der Sommer-
ſtellung hoch am Himmel, dann, mit einem raſchen Sprunge über
die Zeit, den die ſichere Hand der Apparatbedienung im Nu er-
ledigt, in Winterſtellung, flacher, verkürzt bis n Tiefſtand
über dem Südhorizont in der Vorweihnachtszeit. Alles verläuft
ſpielend und glatt, wie es der Schöpfer dieſer lebendigen Him-
melsdarſtellung der Hand an der Kurbel befiehlt.

Unterdeſſen ſchließen die eingeſtreuten Erklärungen vollends
das Verſtändnis für den Projektionsvorgang und den wunder
baren Mechanismus der Planetenbewegung auf. Die Sterne
und Sternbilder ſind in Diapoſitivform photographiſch nach
Zeichnungen in größerem Maßſtabe hergeſtellt, alle Sterne bis
zur ſechſten Größe aufgenommen und als kleine Scheiben dar-
eſtellt. Dieſe mühſame und zeitraubende Arbeit im ganzenſind wie ſchon erwähnt, 4500 Sterne untergebracht hat mit

peinlichſter Sorgfalt ein Fräulein aus Gera ausgeführt, die ſeit
Jahren in der zeichneriſchen Abteilung der Firma beſchäftigt iſt
Sterne erſter Größe erſcheinen in der Projektion auf die Him-
melsfläche als kleine Scheiben von 283 Millimeter Durchmeſſer
Es jſt wunderbar, daß dieſe kleinen Scheiben, die ja kein eigenes
Licht haben, noch in der Projektion ſoviel Leuchtkraft beſitzen,
um dem Auge als Stern zu erſcheinen, ebenſo wunderbar bleibt
die Jlluſion der Raumtiefe, des unendlichen Raumes zwiſchen
und über den Sternen, eine Jlluſion, die Dr. Bauersfeld durch
Autoſuggeſtion erklärt. Der ganze Firxſternhimmel wird
natürlich nicht auf einmal in einer Fläche, ſondern in Felder-
einteilung durch die über der gemeinſamen Lichtquelle, einer
Nitralampe von 200 Watt, zu einem Shſtem vereinigten Licht-
bildwerfer an die Kuppelfläche projiziert. Das ſind die geheim-
nisvollen Stielaugen, die am Tage ſo unheimlich glänzen und
gen der Vorführung von innen heraus ſo wundervoll
glühen.

Sonne, Mond und Planeten werden durch beſondere Pro
jektionsapparate dargeſtellt, die, ein Wunder der Feinmechant,
etagenartig übereinander in dem zhlindriſchen Apparatanbau
untergebracht ſind. Sie werden durch ein kompliziertes Zahn-
radgetriebe bewegt und ſind untereinander zwanasläufig ver-
bunden, ſo daß, auf welche Geſchwindigkeit der Apparat auch
eingeſtellt wird, immer der vollkommene Gang ihrer Ve-
wegungen um die Erde zuſtande kommt. Dieſe Angaben ſind
natürlich nur ſkizzenhaft; eine erſchöpfende Darſtellung ließ ſich
leider infolge der Beſchränktheit des Raumes nicht unterbringen.

Inzwiſchen iſt der Apparat auf die letzte Geſchwindigkeit
eingeſtellt worden, der Motor gibt ſeine Freude im höchſten Tone
zu erkennen und am Himmel über uns rollt ein Schauſpiel auf,
as in der plötzlich freiwerdenden Vehemenz der Bewegung an

alle Wunder und Grimaſſen einer Scheerbartſchen Sterngroteske
erinnert. Die Sonne fliegt wie ein Feuerball herum, der ſi
freigemacht hat und nur noch loſe, wie an einem Gummizug-,
um die Achſe ſchwingt. Der Mond ſchießt, pfeilt dazwiſchen,
immer noch in ſeinen Phaſen wechſelnd, dem Auge flüchtig bald
als Scheibe, bald zu, bald abnehmend, gleich einer herumge
ſchleuderten Apfelſinenſcheibe ſichtbar. Die der Erde nahen, die
inneren Planeten, ſchießen in flachen Ellipſen um die Sonne
vor und zurück, die ferneren oder äußeren bäumen ſich ſteil am
Himmel auf und laufen in wundervoll gleichmäßigem Schwebe
tanze ihre hohen Bahnen ab.

Es iſt der Ablauf der Tagesvorgänge am Himmel in ſie
ben Sekunden. Höher geht's nimmer.

Die Vorführung hat damit zugleich ihr Ende erreicht. WVa
ſie bezweckte, ung die Genialität der Kopernikaniſchen Ent
deckung vor Augen zu führen und zugleich den Kreislauf der
Planeten in Ellipſenform, der, von der Erde aus geſehen, in
letzten und höchſten Schnellgange zu Schleifen ſich windet da
iſt gelungen, das iſt, über der ſenſationellen Wirkung der letzten
Phaſe, ein Gewinn, den wir befriedigt und dankbar unter der
unvergeßlichen Eindrücken verbuchen.
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Erſchreckendes Anwachſen der Viehſeuchen in der
Provinz Sachſen

Nach der Erhebung am 1. Januar ſind die Viehſeuchen in
her Provinz Sachſen weiter in einem erſchreckenden Anwachſen

Legriffen. Jn 358 Orten der Provinz iſt auf 691 Gehöften
hie Maul und Klauenſeuche ausgebrochen. Nach der
Robember Feſtſtellung waren nur 281 Gehöfte in 141 Orten
damit befallen. Die Schafräude herrſcht in 283 Orten auf
z4 Gehöften, weiter ſind davon 2 Sammelherden befallen (No
pember: 17 Orte, 62 Gehöfte und 2 Sammelherden). In 18
Orten mit 28 Gehöften (November: 7 Orte und 11 Gehöfte) des
Regierungsbezirks gdeburg iſt die Lungenſeuche, wäh-
lend die anderen Regierungsbezirke der Provinz davon frei
ſind. Neu aufgetreten iſt der Rotz in einem Falle im Magde
hurger Begirk, desgleichen die Räude unter den Einhufern in
z Gehöften eines Ortes der Regierungsbezirks Erfurt. Ein leich-
es Zurückgehen iſt beobachtet bei der Schweineſeuche, der
Schweinepeſt und der Tollwut. Am 1. Januar wieſen nur noch
ſ1 Orte mit 18 Gehöften (November: 25 Orte mit 31 Gehöften)
die Schweineſeuche nach, während die Schweinepeſt noch in 19
Orten mit 29 Höfen herrſcht (November: 19 Orte mit 30 Höfen).
Die Tollwut herrſcht nur noch in 10 Orten mit 11 Höfen (No
bember: 13 Orte mit 14 Höfen).

Jm Regierungsbezirk Merſeburg war am 1. Januar der
Seuchenſtand folgender: Maul und Klauenſeuche in 153 Orten
mit 258 Gehöften; die Schweineſeuche: 2 Orte mit 2 Höfen; die
Schweinepeſt: 6 Orte mit 8 Höfen; die Schafräude: 2 Orte mit
Höfen und die Tollwut in 5 Orken mit 65 Höfen.

Beim Wildern erſchoſſen

Zeutſch, 12. Januar.
Der hieſige Jagdpächter traf im Walde einen Zigeuner

unter Umſtänden, die darauf ſchließen ließen, daß er dem Wilde
nachſtellte. Da der Mann dem Anruf nicht Folge leiſtete, gab
der Jagdpächter einen Schuß ab. Der Zigeuner wurde ſo ſchwer
getroffen, daß er nach ſeiner Einlieferung im Krankenhauſe
ſtarb. Die Angelegenheit bedarf noch der Aufklärung.

x. Ammendorf, 12. Jan. (Die roten Frontkämpfer
bei der Arbeit.) Seit einiger Zeit entfaltet der in unſerer
Ortſchaft beſtehende rote Frontkämpferbund eine rege Tätigkeit.
Am Tage treten die „Kämpfer“ ziemlich frech auf den Straßen
auf und beläſtigen hin und wieder Andersgeſinnte. Nachts be

Durch beſondere Signal-
pfiffe wird jeder einzelne der in einer dunklen Ecke ſtehenden
üeberfallrotte angekündigt. Handelt es ſich um Per-
ſonen, die einer vaterländiſchen Vereinigung angehören, ſo
werden ſie aufs gemeinſte miß handelt. Selbſtver
tändlich gehen die „Fauſtkämpfer“ nur zum Kampf über, wenn

ſie ſich in großer Uebermacht befinden. So konnten in einer der
letzten Nächte Beamte der Riebeckſchen Montanwerke ihren
Dienſt nicht antreten, da ſie durch die „Fauſtkämpfer“
zur Umkehr gezwungen wurden. Man fragt ſich nun, wer er
ſetzt den Beamten den Lohnausfall? Hat nicht jeder Einwohner
das Recht, auch nachts die Straße zu paſſieren? Beſonders
unter den Erwerbsloſen werden die „Rekruten“ für den Front
kämpferbund „ausgehoben“, Die Führer beſtehen zum Teil aus
Perſonen, die in dem öffentlichen Leben unſeres
Ortes ſtehen. Wann wird endlich mal eine Aenderung in dem
gefährlichen Spiel eintreten? Jmmer taucht die Frage wieder

auf: Wo bleiben die Polizeibeamten und Landjäger?
Wettin, 12. Jan. Vom land wirtſchaftlichen

Hausfrauenverein.) Seit faſt zwei Jahren hat Wettin
zum großen

Segen geworden iſt, denn dank der hochherzigen Gebefreudigkeit
der Landfrauen, die ihm angehören, war es möglich, vielen durch

den Krieg und die Nachkriegszeit in Not geratenen Bewohnern
Wettins anſehnliche Unterſtützungen zukommen zu laſſen. Weih-
nachten 1923 ſind 74 Altrentner mit Lebensmitteln reich be
ſchenkt und im vorigen Herbſte 282 Zentner Kohlen und 64 Zent
ner Kartoffeln an Bedürftige verteilt worden. Am Nachmittage
des 17. Dezember 1924 erfüllte heller Lichterglanz den Saal des
Gaſthofes zum Preußiſchen Hof“ in Wettin, in dem ſich die
Vereinsmitglieder mit ihren Gäſten, etwa 60 Altrentnern, ver-
ſammelt hatten, um gemeinſam Weihnachten zu feiern. Es war
ein herzerfreuender Anblick, wie die Töchter der Mitglieder die

alten Leute an der Saaltüre freundlich empfingen und liebevoll
zu ihren Plätzen an den feſtlich gedeckten und mit Weihnachts
gebäck reich beſetzten Tafeln leiteten. Liebe war auch der Grund
zug der ganzen Feier. Nach einigen einleitenden Worten der
Vorſitzenden, Frau Gutsbeſitzer Pirl-Beiderſee, dem gemein
ſamen Geſange des alten Weihnachtsliedes „O du fröhliche“ und
einem gut vorgetragenen Vorſpruch ergriff Oberpfarrer

Jeſchke das Wort zu der Feſtanſprache, in der er in warmer,
zu Herzen gehender Weiſe auf die Liebe Gottes hinwies, die ſich
am Weihnachtsfeſte durch die Geburt des Heilandes den Men
ſchen offenbart. Die darauf folgenden Darbietungen, wie Rezi-
tationen, Geſangsvorträge und beſonders ein ſehr gut einge-
übtes Krippenſpiel wurden mit dankbarer Freude aufgenommen
und ernteten reichen Beifall. Jn der Pauſe wurde von freund
lichen Händen Kaffee und Kuchen gereicht. Den Schluß des
Feſtes bildete die Beſcherung. Jn hellem Lichte ſtrahlte der
Veihnachtsbaum, helle Freude ſtrahlte auch aus den Mienen der
Beſchenkten, als ihnen die umfangreichen und ſchweren Weih
nachtspakete gereicht wurden. Sie waren mit der ſinnigen Gabe,
Tannenzweig und Licht, geſchmückt. Weihnachten, ein Feſt der
Liebe! Mit dem gemeinſamen Geſange eines Liedes ſchloß die
ſchöne Feier. Neben der öffentlichen Beſcherung wurde auch noch
manche Freude im geheimen bereitet. Möge der junge Verein
auch im neuen Jahre ſeines Beſtehens das ſein, was er bisher

geweſen iſt: ein 887 für die Mitmenſchen und eine Brücke
zwiſchen Stadt und Land.

K. Ballenſtedt, 12. Jan. (Vermißt.) Der aus Schleſien
guch hier zugereiſte Schneidergeſelle Tſchirbs iſt ſeit dem

Januar ſpurlos verſchwunden. Unter Zurücklaſſung ſeiner
ganzen Sachen und Papiere verließ er ſeine Wohnung, um ſich
zur Arbeitsſtelle zu begeben und iſt ſeit dieſer Zeit ſpurlos
verſchwunden.
C. Deſſau, 12. Jan. Viehmärkte verboten.) ZumSchutze gegen die Maul und Klauenſeuche werden die Klauen-
viehmärkte in den Kreiſen Zerbſt und Bernburg bis auf wei
teres verboten.

k. Deſſau, 12. Jan.kürſorge.) J
beitsnachweiſes
tungsgemeinden

Beiträge zur Erwerbsloſen-
Der Verwaltungsausſchuß des öffentlichen Ar-
für die Stadt Deſſau und die übrigen Einrich-
hat die Beiträge der Arbeitgeber und Arbeit-

r. das ganze Gebiet desHreiſtagtes Anhalt mit Wirkung vom 1. Januar 1925 von
H. auf 1 v. H. des Grundlohnes bzw. des wirklichen Ar

werdienſtes der Arbeitnehmer herabgeſetzt.
Leipzig, 12. Jan. (Raubüberfall.) Hier wurde eine

wa 30 Jahre alte Frau im bewußtloſen Zuſtandequf der Treppe aufgefunden. Ein junges Mädchen, das ſeine
Arbeitsſtätte, die ſich in dem genannten Grundſtücke befindet,

ſtieß plötzlich an die am Boden liegende Frau. Das

einiger Zeit, die Frau zum Bewußtſein zu bringen und ſie über

Jahrgang 218. e 2. Beilage zur Halleſchen Setrung
die U des Unfalles zu b Die Frau, die in demLaufe beſhafcet re 45, re nachdem ſie ihre Arbeits
ſtätte verlaſſen hatte und die Treppen hinabſteigen wollte,
überfallen und beraubt worden ſei. Ein Mann ſei
aus einer Niſche hervorgetreten und habe ihr einen ſchweren
Schlag auf den Kopf gegeben, daß ſie ſofort zuſammen-
gebrochen ſei. Sodann habe der Täter ihr Geldtäſchchen geraubt.

Das Geldtäſchchen wurde eine Treppe tiefer leer aufgefunden.
z. Heiligenſtadt, 12. Jan. Goldenes Orts jubr-

läum eines Schäfers.) Der Schäfer Joſef Krebs
in Rohrberg konnte die 50. Wiederkehr des Tages feiern, an
dem er 1875 ſeine Schäferei übernahm. Gewiß ein ſeltenes
Jubiläum.

2. Diedorf (Eichsfeld), 12. Jan. (Glück im Unglück.)
Ein hieſiger Holzhauer wurde von einem umſtürzenden Baume
getroffen und wäre erdrückt worden, wenn ſich nicht ge
rade an der Unfallſtelle eine kleine Grube befunden hätte, in die
ihn der Baum ſchleuderte. Glücklicherweiſe kam der Arbeiter,
der eine große Familie zu ernähren hat, ſo mit dem Leben da-
von. Er brach aber ein Bein und erlitt andere Ver-
letzungen.

GeraReuß, 9. Jan. (Eine weitere Univerſitäts-
woche in Gera.) Den Bemühungen des Oberbürgermeiſters
Dr. Herrfurth iſt es auch diesmal wieder gelungen, bei dem
Lehrkörper der Landesuniverſität Jena Entgegenkommen und
Bereitwilligkeit zur Abhaltung einer Univerſitäts-woche in Gera zu finden, wie ſie bereits vor zwei Jahren
und im vorigen Jahre ſtattgefunden und ſo überaus großen
Anklang gefunden hat. Gera marſchiert damit an der Spitze der
Thüringer Städte, die bisher von der Univerſität Jena durch die
Abhaltung von Univerſitätswochen erfreut worden ſind, denn in
keiner anderen Stadt iſt bisher ſo oft wie in Gera die Abhal-
tung einer derartigen Veranſtaltung gelungen. Die Univerſitäts-
woche ſelbſt wird vorausſichtlich in der erſten oder zweiten
März wocche ſtattfinden.

Gera, 8. Jan. (Ein 16 jähriger Wüſtling.) Hier
hatte ſich die 13jährige B. aus Collis nach Thranitz zur Ge
flügelausſtellung begeben und wurde an einem kleinen Buſch-
gehölz von einem ihr unbekannten jungen Burſchen von
hinten überfallen, wobei dieſer verſuchte, an ihr ein
Sittlichkeitsverbrechen auszuführen. Dank kräftiger
Gegenwehr des Mädchens iſt es dem Wüſtling aber nicht ge-
lungen, das beabſichtigte Verbrechen auszuführen; wohl aber
gelang es ihm, ihr ihre Barſchaft zu entreißen. Jetzt
iſt es gelungen, in dem Wüſtling den 16jährigen Z. aus Ronne-
burg zu ermitteln und zu verhaften. Er hatte beabſichtigt, das
Mädchen mit einem Strick zu feſſeln, um das Verbrechen be-
quem ausführen zu können.

Knau (Kreis Schleiz), 12. Jan. (Jn der Scheune zu
Tode geſtürzt.) Hier ſtürzte die in den fünfziger Jahren
ſtehenden Ehefrau des Bahnarbeiters Adolf El ſt bei einer Be-
ſchäftigung in der Rittergutsſcheune durch das Scheunen-
loch auf die Tenne. Die Frau erlitt einen Schädelbruch,
der ihren Tod zur Folge hatte.

Tarthun, 12. Januar. (Schießerei mit Ein-
brechern.) Zwei Pferdediebe, die in das hieſige Kloſtergut
indrangen, wurden durch die Wachſamkeit der Hofhunde an

ihrem Vorhaben verhindert. Zwſchen den Hofbewohnern und
den Einbrechern fand eine Schießerei ſtatt.

Arnſtadt, 6. Jan. (Neubegrenzung der thüringi-
ſchen Zollamtsbezirke.) Ab 1. Januar iſt eine Neuab-
grenzung der Hauptzollamtsbezirke in Kraft getreten. Das Zoll-
amt Arnſtadt gehört zum Hauptzollamtsbezirk Saalfeld,
nicht zum Hauptzollamtsbezirk Gotha.

Jlmenau, 6. Jan. (Sturmſchäden.) Der ſchon ſeit
Donnerstag herrſchende ſtarke Sturm wuchs ſich in der Frei-
tagnacht zum Orkan aus mit blitzartigen Erſcheinungen
und ſtarkem Regen. Zäune, Schilder, Reklametafeln knickte er
wie Strohhalme. Das Dach einer neuerbauten Scheune fegte
er glatt weg. Die Temperatur betrug 5 Grad Wärme. Der
Schnee auf den Terge iſt verſchwunden.

Mühlhauſen i. Thüringen, 9. Jan. (Geiſteskrank.) Jn
einem Anfall von geiſtiger Umnachtung hatte ſich geſtern ein
Polizeibeamter im Anſchluß an ſeine Wache entfernt,
planlos umhergetrieben und in den Nachmittagsſtunden in der
Gegend von Perhof un befugt Verkehrskontrolle aus-
geübt. Bei dieſer Gelegenheit hat er friedliche Paſſanten
mit der Schußwaffe bedroht, ohne jedoch glücklicherweiſe
jemand zu verletzen. Zwecks Beobachtung ſeines Geiſteszuſtandes
wurde der Beamte einer Heilanſtalt zugeführt.

J
o

Feſt der Sportpreſſe
Wieder einmal hatte der Berliner Sportpalaſt dem nun

ſchon zur Tradition gewordenen Feſt der Sportpreſſe ſeine Tore
geöffnet und viele Jntereſſenten waren wie ſtets auch am Sonn-
abend in ſtattlicher Zahl dem Rufe gefolgt, denn die Rieſenhalle
hatte einen Beſuch wie an großen Tagen. Daß auch dieſes Feſt
des Vereins Deutſche Sportpreſſe ein großer Tagwar, bewies der in reicher Fülle immer wieder geſpendete Bei-
fall. Unter den Gäſten bemerkte man u. a. Exzellenz Le wald,
den Vorſitzenden des DRA., Generalſekretär Dr. Diem, Staats-
miniſter Dominicus, General Siehr, den Stadtkomman-
danten von Berlin, Oberſt Kaupiſch, den Kommandeur der
Berliner Schupo.

Das mehr als reichhaltige Programm, zu dem ſämtliche
Akteure ſich wieder in uneigennütziger Weiſe zur Verfügung ge
ſtellt hatten, wurde mit einem in gewohnter Meiſterſchaft vor
geführten 16er Kunſtreigen des RV. BlitzNeukölln eingeleitet.
Das anſchließende Vorgabelaufen gewann Meiſter Schoe-
mann (SCC.) vom Mal trotz reichlicher Vorgaben in beſtechen
der Manier. Die zweite leichtathletiſche Nummer, die zehnmal
Zweirundenſtaffel, brachte dem SCC. den zweiten Erfolg. Bran-
denburg, Deutſcher SC. und BST. teilten ſich in die Platzehren.
Der in Berlin weilende däniſche Meiſterringer Jacobſen
Kopenhagen hatte ſich ebenſo wie der deutſche Mittelgewichts-meiſter Fritz Bräun-Kreuznach in den Dienſt der Sache ge-

ſtellt. Der hochwertige Kampf endete nach vier Minuten mit
dem Siege des Dänen. Von den radſportlichen Darbietungen
löſten die „Hundert Runden“ wieder die größte Spannung aus.
Oskar Tietz ſtellte hier neuerlich ſeine große Form unter Be
weis. Er holte ſich die für den Sieg ausſchlaggebende Punkt-
wertung und damit den erſten Preis mit 17 Punkten vor Sa-
wall 17, Saldow 10 und Bauer 6 Punkten. Jm Verfolgungs
rennen der Straßenfahrer konnte die Mannſchaft KohlFranke-
Manthey hauptſächlich durch das bravouröſe Fahren von Kohl
die Gegenpartei Huſchke-Geisdorf-Gielow nach 27 Runden be
wingen.Kier Meiſter anderer Fakultäten, und zwar Richard Rau,
der Läufer, Adolf Wiegert, der Boxer, Hans Luber, der Schwim-
mer, und W. Tarras, der Jockei, zeigten in einem Radmatſch
über zehn Runden, daß ſie auch auf der Radrennbahn ihren
Mann ſtehen. Die immer noch ſchnellen Beine des Meiſter-
läufers Rau gaben auch hier für den Sieg den Ausſchlag. Tarras
und Luber endeten auf den nächſten Plätzen, während Wiegert
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wegen Pedaldefekts vorzeigtig zur Aufgabe gezwungen war. Jm i
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Boxen trafen ſich Edu SchmidtBremen und Young Spears-
England über ſechs Runden und trennten ſich nach einem tech-
niſch guten Kampfe unentſchieden, während die Boxmeiſterſchaft
der Jockeis Thiel gegen ſeinen Kollegen Scholz ſiegreich beſtritt.
Prächtige Leiſtungen zeigte die Ehrhardt-Riege der Berliner
Turngenoſſenſchaft am Barren, die jugendliche Reite-
rin Fräulein Cilly Feindt demonſtrierte mit ihrem Neſtor
die hohe Schule in außerordentlich eindrucksvoller Weiſe.
Die vom Berliner Hunderennklub durchgeführten Wettrennen in
Springen, das Keulenſchwingen der erſten Frauenabteilung der
Berliner Turnerſchaft ſowie das Flach- und Hindernisrennen
der Jockeilehrlinge trugen weiter dazu bei, dem Feſt zu einem
vollen Gelingen zu verhelfen. Den Clou der Veranſtaltung
bildete in vorgerückter Stunde die für die Käufer numerierter
Programme vorgenommene Verloſung um das von der Gemein-
ſchaft Deutſcher Automobilfabriken geſtiftete Automobil,
das in die Hände des glücklichen Beſitzers der Nummer 4240 fiel.

Hhandball

H. R. V. Böllberg 1 P. S. V. Merſeburg 2 5:1.
Die Böllberger, die das neue Jahr am vorigen Sonntag mit

einem glatten 5:0-Siege gegen 963 beginnen konnten, ſetzten im
erſten Verbandsſpiele am geſtrigen Sonntage ihre Erfolge gegenP. S. V. Merſeburg 2 fort. Beim erſten Fuſannnenlreffen mit

derſelben Mannſchaft im Oktober war das Bild e umge-
kehrt. Man kann hieraus erſehen, in welcher Weiſe ſich die
Ruderer ſeitdem verbeſſert haben. Das Spiel, das der Schieds
richter feſt in der Hand hatte, wurde in flottem Tempo durch
geführt und zeigte die Böllberger ſtändig in Front.
Leider verfehlten mehrere ſchöne Bälle das Ziel, ſonſt hätte ſich
das Reſultat für die Merſeburger leicht noch ungünſtiger geſtal-
ten können. Mit 2:0 wechſelten nun die Seiten. Jn der zweiten
Hälfte ans es der Polizei, das Ehrentor zu ſchießen, während
die Ruderer noch drei mal einſenden konnten. Der Sieg der
Böllberger war verdient und darf man auf die Reſultate in den
folgenden Verbandsſpielen geſpannt ſein.

T. V. Gößnitz A. T. G. Gera 3:4.
Gera legt ein ſchnelles Tempo vor, doch Gößnitz paßt ſich

dem Spiel an und kann jede Partei bis zur Halbzeit zwei Tore
buchen. Nach Halbzeit gelingt es Gera hintereinander zwei Tore
zu ſchießen, dem Gößnitz nur eins entgegenſetzen kann. Der
Schiedsrichter leitet das Spiel einwandfrei.

Geſ. T. V. Suhl Turnerſchaft Meiningen 8:0.
Suhl iſt dem Gegner ſtark überlegen. Nach der Halbzeit iſt

jedoch ziemlich ausgeglichenes Spiel.

T. V. Wenigenjena T. V. Apolda 1:1.
Es entwickelt ſich ein ſehr ſchnelles Spiel, was jedoch bei dem

aufgeweichten Boden hart durchgeführt wird. Kurz vor Halbzeit
erzielt Apolda durch 13 Meter-Strafwurf, gegen den Wenigen-
jena Proteſt einlegt, das erſte Tor. Kurz vor Schluß zieht
Wenigenjena nach und ſtellt das Ergebnis auf Unentſchieden.

T. V. Jena T. G. Jena 2:0.
Sportv. der Schupo Erfurt M. T. V. Erfurt 5:38.

Das Freundſchaftsſpiel der beiden Ortsgegner wurde fair
durchgeführt. Obwohl Schupo in der Halbzeit mit drei Toren
in Führung liegt, ſetzt der M. T. V. ein mächtiges Tempo ein
und vermag dieſen Unterſchied bald aufzuholen. Schupo da
gegen ſendet noch zweimal ein und verläßt als Sieger das Feld.

Tbd. Ronneburg 1 M. T. V. Altenburg 12:3.
Ein flottes, ſchönes Spiel. Altenburg greift von Anfang an

ſofort an und ſetzt den Ronneburgern gleich in den erſten
5 Minuten zwei Tore ins Netz. Dann finden ſich die Ronnebur-
ger zuſammen, verteidigen ſich zäh und unverdroſſen und gleichen
durch zwei überraſchende Durchbrüche aus. Ein Strafwurf kurz
vor Schluß bringt die Entſcheidung für Altenburg.

Schauturnen der deutſchnationalen Jugend
Zum erſtenmal trat am Sonnabend abend die Jugendgruppe

der Deutſchnationalen Volkspartei in die Oeffentlichkeit. Was
am Sonnabend abend in der Turnhalle der Frieſenſchule unter
der ſchwarzweißroten Fahne im weißen und ſchwarzen Trikot,
aufmarſchierte, war ſchon eine beachtenswerte und friſch fröhliche
jugendliche Turnerſchar. Keine Turnergruppe, die den Turn
vereinen Konkurrenz machen könnte, nein, ſondern die zukünftige
Ortsgruppe der Bismarckjugend der Deutſchnationalen
Volkspartei, welche die hohe Aufgabe haben wird, alle deutſchen
Jungen und Mädchen körperlich und geiſtig weiterzubilden und
einen tüchtigen Nachwuchs für die Deutſchnationale Volkspartei
zu ſchaffen. Die vom Kapellmeiſter Seifert freiwillig ge
ſtellten Muſiker begleiteten den Einmarſch der Jugendlichen mit
dem Lied „Turner auf zum Streite“.

Die Kindergruppe führte alsdann Freiübungen vor.
Hierauf folgte die ältere Jugend mit Turnen am Reck, Barren
und Pferd und zum Schluß die Damenriege mit Pyramiden und
Barrenturnen. Jm allgemeinen wurden trotz der kurzen
Uebungszeit ganz gute Leiſtungen geboten, die ſelbſtverſtändkich
an die der Turnvereine nicht heranreichen. Eine beſonders gute
Einzelleiſtung führte der Vorturner vor. Nach Schluß des
Turnens marſchierte die geſamte Jugendgruppe auf und Herr
Geſchäftsführer Poche bat in einer kurzen Anſprache den Vor-
ſtand des Landesverbandes und Volksvereins, ſich der Jugend
gruppe beſonders anzunehmen. Mangels eines Volkserziehungs
inſtitutes ſind wir verpflichtet, die Jugend im richtigen Geiſt zu
erziehen, auf daß ſie einſt brauchbare Deutſche werden. Die
Jugend forderte er auf, treu zur deutſchnationalen Sache zu
halten bis zur Widerkehr einer beſſeren deutſchem Zukunft. Mit
einem Hoch auf das Vaterland ſchloß er. Gemeinſam geſungen
wurde das Deutſchlandlied.

Eine zu Herzen gehende Anſprache an die Jugend und an
die Zuſchauer hielt alsdann der 1. Vorſitzende des Volksvereins
Halle der Deutſchnationalen Volkspartei, Kreisſchulrat Buſſe.
Er dankte den Leitern der Gruppe, Herrn und Frau
Schwieger, für die geleiſtete Arbeit und gab der Hoffnung
Ausdruck, daß die neue Ortsgruppe der Bismarckjugend blühe
und wachſen möge. Die anweſenden Parteifreunde ſtimmten
freudig in das vom Schulrat ausgebrachte Hoch auf die Jugend-
gruppe ein. Als letzter ſprach der Vertreter des Landes-
verbandsvorſitzenden, Profeſſor von Wolff, und verſprach der
Jugend alle Unterſtützung des Landesverbandes. Jn ſtrammer
Haltung verließ die Gruppe unter dem Beifall der Anweſenden
die Turnhalle. Unter den Klängen alter preußiſcher Märſche
leerte ſich der Saal. Das, was die Gruppe der Partei am
Sonnabend zeigte, berechtigt zu der ſchönſten Hoffnung, daß der
Verhetzung der Jugend durch die Linksparteien die Erziehung
der Jugend zu wahrhaftem Deutſchtum gegenübergeſetzt wird.

Sonderzug nach Oberhof. Jn Oberhof liegen bei
6 Grad Kälte 15--20 Zentimeter Schnee. Rauhreif hat ſich ein
geſtellt, und ſo wird der geplante Sonderzug am 18. Januar
beſtimmt verkehren.

rn Hände und des Geſichts, Wundſein und un
reinen n Dieſes bewährte Hautbeſeitigt ſofort Leokrem pflegemittel erhalten Sie
überall, wo Sie die bekannte Chlorodont Zahnpaſte kaufen.
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Skijöring- Rennen in GarmiſchPartenkirchen
10. und 11. Januar.

Der erſte, dem Skijöring gewidmete Renntag des Rennvereins
Garmiſch-Partenkirchen war ein voller Erfolg. Die Schneelage
war im allgemeinen günſtig, nur die Skifahrer hatten etwas
unter der holperigen Beſchaffenheit des Geläufes zu leiden. Die
Beteiligung der Ställe war durchaus befriedigend.

Der Sonntag brachte nach ſtarkem Nachtfroſt herrlichen
warmen Sonnenſchein und demgemäß ſtarken Beſuch. Da der
Schnee infolge der Kälte ſchön pulverig geworden war, nahmen
auch die Rennen einen glatteren Verlauf als tagsvorher und
hatten weit weniger Stürze zu verzeichnen. Doppelſiege hatten
Dr. Volkmann als Reiter und Dr. Röſen als Skifahrer zu
verzeichnen.

Erſter Tag:
Geiſel-Rennen, 500 Mark, 1800 Meter. 1. Betz' Kätchen 1

Beſ.), 2. Miſter Louſtic (Beſ.), 8. Bauerngirgl (Beſ.). Tot.30, Pl. 12, 14:10. Ferner liefen: Parodie, an 10 Lg.
Weile. Rekord 1.45. Skijöring für Damen, 850 Mark, 1290
Meter. 1. 5. Art.-Regt. 7 Sabine (Hptm. Kraus) Frl. Günther,
2. Zriny (Rittm. Henigſt) Frl. Reiſer. Ferner liefen: Parma II,
Satan, Dulcinea, Smaragd I, Lady Jane. 6 Lg. 1.50. Tot.
270, Pl. 340, 30:10. Skijöring-Paarlaufen. Herrenreiten,
300 Mark, 1400 Meter. 1. Feilers Pippin (Oberlt. v. Overkamp)
Dr. BrennerFrau v. Overkamp, 2. Smaragd I (Herr Oſtertag)
Herr GlatzFrl. Busjäger, 8. Milan III (Hptm. Kraus) Dr.
Roeſch-Frau von der Daele. Tot. 40, Pl. 20, 85:10. Ferner
liefen Seydlitz, Odin. Weile Weile. 2.15. Skijöring
für Offiziere, 325 Mark, 1800 Meter. 1. Joſ. Maiers Coſima
Dr. F. Volkmann) Dr. Röſen, 2. Eva II (Herr Kuchler) Dr.
Brenner, 3. Abendfrieden (Hptm. Krueger) Graf Törring. Tot.
40, Pl. 20, 20:10. Ferner liefen: Dulcineg, Sabine, Katie P.
l Lg. 2.36. Macholl-Preke. Skijöring ohne Reiter. 1.
Hptm. Kraus' Milan III D. Röſen, 2. Räuberbraut Graf Tör
ring, 6. Satan Herr Klarwein. Tot. 30, Pl. 15, 15:19. Ferner
liefen Seydlitz. 25 Lg. Weile. 3.16. Skijöring für Kurgäſte
und Einheimiſche. Ehrenpreiſe. 1600 Meter. 1. Feilers Pippin
(Wehe) Dr. Röſen, 2. Abendfrieden (U. O. Behringer, U. O.
Weiß), 3. Fanny (Herr Riedl) Herr Ring. Tot. 10, Pl. 10,
10:10. Ferner liefen: Parma II (zurückgezogen). Weile Weile.

Zweiter Tag.
BegzirksGeiſelrennen, 500 Mark, 2200 Meter. 1. Betz' Kät-

chen I 2220 (Beſ.), 2. Parodie 2200 (Lemkuhl), 83. Bauerngirgl
2200 (Beſ.). Tot. 12, PI. 12, 28:10. Ferner liefen: Miſter Louſtie,
Sandgraf, Warſchau. Weile 6 Lg. 6.40.9. Skijöring fürDamen, 350 Mark, 1409 Meter. 1. Eggers Hermoſa (Lt. Kieph)
Frl. Süß, 2. Satan (Herr Rollf. Maier) Frl. Reiſer, 3. Katie P.
Lt. Frhr. v. Jmhof) Frau von der Daele. Tot. 40, Pl. 20,
19:10. Ferner liefen: Pippin, Sabine, Smaragd. Weile
Weile. 2.08.8. Skijöring für Herren, 600 Mark, 2200 Meter.
1. Geſt. Schwaneks r (Dr. Volkmann) Herr Heilmann,
2. Duleinea (v. Overkamp) Wörner, 83. Milan III (Hptm. Kraus)
Dr. Röſen. Tot. 60, Pl. 17, 22, 14:10. Ferner liefen: Satan,
Eva II, Odin, Smaragd. 10 Lg. 1.838. Flachrennen.
ne 2400 Meter. 1. J. Maiers Coſima 70 Kg. (Dr.
Volkmann), 2. Abendfrieden 71 Kg. (Hptm. Krueger), 8. Lady
Jane 80 Kg. (Herr Kuchler). Tot. 20, Pl. 16, 19:10. Ferner
liefen: Hermoſa, Räuberbraut. Weile Weile. 8.16.4. Ski-
jöring für Kurgäſte und Einheimiſche, 350 Mark, 1890 Meter.
J. Feilers Dulcinea (Wehe) Dr. Röſen, 2. Parma II (Geiger)
Herr Heilmann, 8. Fanny (Riedl) J. Ring. Tot. 27, Pl. 165,
21:10. Ferner liefen: Seydlitz, Eva II, Sabine. 1 Lg. Weile.
2.39. Skijöring ohne Reiter, 1600 Meter. 1. Hptm. Kraus'
Milan III Dr. Röſen, 2. Räuberbraut Wörner, 3. Satan Klar-
wein. Tot. 15, Pl. 16, 22:10. Ferner liefen: Katie P., Lady
Jane. 10 Lg. Weile. 2.29.

KreisSkiwettläufe in Gberwieſenthal
Der Kreis Weſtergebirge im Skiverband Sachſen

hält dieſes Jahr ſeine Wettläufe wieder mal in Oberwieſenthal
ab. 1924 waren ſie vom Winterſportverein Johanngeorgenſtadt
durchgeführt worden. Diesmal iſt der Skiklub Ober und Unter-
wieſenthal mit der Abhaltung betraut worden. Die Oberleitung
liegt in den bewährten Händen von Ralph Müller und Hermann
Göbel. Als Schiedsrichter werden Jng. Karlgut-Chemnitz und
Lehrer Rammler-Eibenſtock tätig ſein.
Der Nennungesſchluß iſt auf Donnerstag, den 15. Jan,
feſtgeſetzt worden; die Ausloſung erfolgt am gleichen Tage

gen früh 8 Uhr der Mannſchaftslauf über 8 Kilometer um den
Wanderpreis der Stadt Oberwieſenthal und der Damenlauf über
5 Kilometer. Den Hauptanziehungspunkt bildet der Sprunglauf
für Jugendklaſſe, Jungmannen, Klaſſen 1 und 2 und Alters-
klaſſe 15-83 ab 1 Uhr nachmittags. Zum Austrag kommt auch
der Wanderpreis des Kreiſes Weſtergebirge für den beſten Läufer
der Klaſſe 2 im Lang- und Sprunglauf. Als Preiſe werden
Tannenkränze und künſtleriſche Radierungen als Urkunden ver-
teilt; außerdem 6 Paar geſtiftete Skier.

Am Sonnabend, den 17. Januar, abends findet im
Gaſthof Schwarzes Roß, Stadt Unterwieſenthal, ein Unterhal-
tungsabend ſtatt. Die Siegerverkündigung iſt für Sonntag, den
18. Januar, 6 Uhr nachmittags auf dem Marktplatz Oberwieſen-
thal angeſetzt.

Bewerber um das Deutſche Turn und Sport-
abzeichen haben dies in der Nennungsliſte beſonders anzu
geben.

Wetterberichte
Oberhof, 18. Jan. Barometer 700, Schneehöhe 10 em,

1 Grad Kälte, Wind: Süd Weſt, Ski- und Rodelbahn gut.
Braunlage, 13. Jan. Früh 6 Grad Kälte, Schneehöhe 6 bis

10 em, doch in der Ortslage ſchon ununterbrochenes, klares,
ſonniges Wetter. Skilauf möglich. Rodelbahn noch im Betrieb.

Furchtbares Eiſenbahnunglück
21 Tote, etwa 50 Verletzte.

Herne, 13. Januar.
Heute morgen 7.25 Uhr ereignete ſich ein folgenſchweres Un

glück auf dem Bahnhof Herne. Der Perſonenzug 230
Dortmund-Wanne ſtand auf dem Bahnhof und die Reiſenden
waren im Begriff einzuſteigen, als der D-Zug 10, auch von
Dortmund kommend, einlief. Letzterer fuhr bei dichtem Nebel
auf den Perſonenzug auf. Die letzten Wagen des Perſonenzuges
wurden vollſtändig zertrümmert und ineinander geſchoben. Vom
D-Zug wurde nur das Stirnband der Lokomotive
eingedrückt. Bisher ſind 21 Tote durch die Feuerwehr
aus den Trümmern hervorgezogen worden. Die
Zahl der Verletzten beträgt ſchätzungsweiſe 50, kann ſich jedoch
noch weſentlich erhöhen. Ein Verletzter iſt bereits ſeinen Ver
wundungen erlegen. Dieſe Meldung wird durch eine amtliche

Nachricht von der Reichsbahndirektion Eſſen be-
ſtätigt. Die Zahl der bisher feſtgeſtellten Toten wird eben-
falls beſtätigt. Soweit bis zur Stunde ermittelt werden konnte,
iſt das Unglück dadurch entſtanden, daß der D-Zug 10 das auf
Halt ſtehende Einfahrtſignal infolge des dichten Nebels überfah-
ren hat. Präſidium, Amtsvorſtand und alle für den Betrieb ver
antwortliche Dezernenten der Reichsbahndirektion Eſſen ſind an

Ort und Stelle.
Familientragödie

Chemnitz, 11. Januar.
Eine Familientragödie, die drei Menſchenleben

erforderte, hat ſich hier in der Nacht zum Sonntag abgeſpielt.
Der 51 Jahre alte verwitwete Fleiſchermeiſter Otto Thümer
war infolge längerer Krankheit ſchwermütig geworden.
Wahrſcheinlich in einem Anfall geiſtiger Umnachtung ver-
giftete er ſich mit Gas und nahm dabei ſeine 80 Jahre alte
Mutter und ſeinen 18 jährigen Sohn mit in den Tod.

Das Geſtändnis eines Mörders
Budapeſt, 11. Januar.

Der Mörder des reichen Fleiſchermeiſters Kodalke, der
Gendarmerieoberleutnant Guſtav Lederer, hat ein um-
faſſendes Geſtändnis abgelegt. Danach hat er die Tat auf
Anſtiftung ſeiner Frau begangen, die ihn fortgeſetzt
um Geld für ihre verwöhnte Lebensweiſe beſtürmte. Sie habe
ihm auch zu verſtehen gegeben, daß ſie die Geliebte des
Fleiſchermeiſters werden würde, wenn er Kodalke nicht aus der
Welt ſchaffe.

Eiferſucht ge handelt habe. Die Staatsanwaltſchaft
es jedoch für erwieſen, daß Lederer den Mord nur auf Anſtifte
ſeiner geldgierigen t begangen hat.

Der verhaftete Gendarmerieoberleutnant Guſtav Le dere
der auf Anſtiften ſeiner Frau den Fleiſchermeiſter Guſtg
Kudelka ermordet und beraubt hat, ſteht im Verdachte, aus
einen zweiten Mord begangen zu haben, und öwar i
Jahre 1921. Damals wurde in der Nähe der Donau eine Leiche
gefunden, der Kopf, Füße und Hände fehlten.

Zuſammenſtöße im Uebel
Duisburg, 12. Januar.

Auf dem Duisburger Hauptbahnhof fuhr heute morgen in
dichten Nebel eine Lokomotive auf einen Perſonenzug aFünf Reiſende wurden leicht verletzt. Der Vater
ſchaden iſt bedeutend. Der Betrieb konnte aufrecht erhalten wer
den. Eine Unterſuchung iſt eingeleitet.

Brüſſel, 12. Januar.
Heute nachmittag ſtieß bei Langenbrugge im dichten

Nebel ein Perſonenzug mit einem Güterzug zuſammen. Zwei
Eiſenbahnwagen wurden zertrümmert. 39 Per,
ſonen wurden verletzt, darunter drei ſchwer.

Prag, 12. Januar.
Jn der Nähe von Kolin wurden bei einem Eiſenbahn,

r zwei höhere Bahnbeamte getötetehrere Perſonen erlitten Verletzungen.
Paris, 18. Januar.

Auf einem Pariſer Bahnhof iſt geſtern nachmittag ein Per
ſonenzug entgleiſt, 28 Reiſende wurden leicht verletzt.

Ein neuer Autobusunfall in Berlin. Faſt genau an de
ſelben Stelle, an der vor zwei Tagen ein Autobus umſtürzte
iſt geſtern abend am Schöneberger Ufer ein von de
Potsdamer Brücke kommender Autoomnibus der Linie 1 angeh.
lich von einer Autodroſchke angefahren worden
und dann im rechten Winkel auf den Bürgerſteig und die Ufer
büſchung aufgefahren. Der ſchwere Wagen hat das Gelände
der Kanalböſchung durchbrochen und eine weitere Umdrehun
der Vorderräder hätte genügt, um den Omnibus kopfüber in der
Landwehrkanal ſtürzen zu laſſen. Der Wagen war nur ſchwag
beſetzt. Ein auf dem Verdeck ſitzender Fahrgaſt, der Kunſt
gewerbler Le uchmer, ſtürzte bei dem heftigen Anprall von
Verdeck auf die Straße, erlitt Arm- und b
letzungen und trug eine ſtarkblutende Fleiſchwunde unte,
dem Kinn davon. Die übrigen Fahrgäſte kamen mit den
Schrecken davon. Das Droſchenauto iſt nach Angabe des Auto
busſchaffners in der Dunkelheit entkommen.

London im Nebel. Jn London herrſcht ſeit Sonnaben)
abend ſchwerer Nebel. Der Straßenverkehr ruht faſt vollſtändi,
Einer Reihe von Zuſammenſtößen ſind auch Menſchen
leben zum Opfer gefallen.Malmö-- Berlin in zwei Stunden 15 Minuten. Sonnaben
mittag landete auf dem Flugplatz Tempelhofer Feld ein ſchwe.
diſche s Junkers-Flugzeug mit zwei Paſſagieren, das die Ah
Kilometer lange Strecke Malmö--Warnemünde--Berlin in zu
Stunden 15 Minuten zurückgelegt hatte. Zu dieſem Fluge wurde
ein Landflugzeug verwendet, obwohl beinahe die Hälfte der
Strecke über die Oſtſee führt.Wegen Unterſchlagungen verhaftet. Nach einer ausgedehnten
Vergnügungsreiſe verhaftete die Polizei in Ber l i n am Sonntag
den 26 Jahre alten Oberpoſtſekretär Ernſt Martſchenk, der
ſeit dem 25. November von der Dortmunder Kriminalpolizei ge
ſucht wurde. Martſchenk beging längere Zeit Unter-
ſchlagungen. Als er nicht mehr im Ungewiſſen darüber war,
daß dieſe durch eine Kaſſenreviſion entdeckt werden mußten, nahm
er raſch noch eine größere Summe und verſchwand mit ſeiner
Frau. Es wurde ein Fehlbetrag von 24000 Mark feſtgeſtellt.
In verſchiedenen deutſchen Städten hatte das Pärchen flott gelebt

Ein rätſelhafter Mord. Am Montag früh wurde auf den
Kaſernenhof in der Gneiſenauſtraße in Berlin eine jährige
Frau aufgefunden, deren Schädel mit einem ſtumpfen Gegen
ſtande ein geſchlagen war. Scheinbar iſt dieſe Tat bereits in
Laufe der Nacht verübt worden. Der Fundort der Leiche ift
ſcheinbar nicht der des Verbrechens, da eine ungefähr 50 Meter
lange Blutſpur auf eine Fortſchleifung der Leiche ſchließen läßt
Die Mordkommiſſion iſt mit der Aufklärung dieſes Verbrechen
beſchäftigt.

Neue Kältewelle im Kaukaſus. Jm Kaukaſus herrſcht wieder
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Den Todesſchuß auf Kodalke habe er abgegeben St z Die i indungen nabends 9 Uhr im Kaffee Friedrich. Am Freitagabend findet die und darauf zuſammen mit ſeiner Frau die Leiche zer eine n e r e e e h den lergetgi u e
Kampfrichterſitzung ſtatt. ſtückelt und die einzelnen Leichenteile in fünf Koffer verpackt. Schuerlgkeuen aufrechterhalten werden. Die Schiffe liegen u nd 6,76

Die Wettlauffolge ſieht für Sonnabend, den 17. Jan., Er und ſeine Frau ſeien dann an die Donau gegangen und en Häfen feſt Bisher ſind der Kälte 50 Perſonen zun eb. St
ab 349 Uhr vormittags, Langlauf über 15 Kilometer für Klaſſen 1 hätten die Koffer mit ihrem grauſigen Inhalt ins Waſſer ge Opfer gefallen. Pnſterdam
und 2 ſowie die drei Altersklaſſen, ferner einen Langlauf über
8 Kilometer für Jugendklaſſe 1 (16-—-18 Jahre) und für Jung-
mannen (18--20 Jahre) vor. Am Sonntag, den 18. Januar, fol

worfen. Seine Frau habe eine Reihe von Waſchbecken mit
Waſſer bereitgeſtellt, um die Blutſpuren zu beſeitigen. Die
Frau des Mörders ſagt dagegen aus, daß ihr Mann aus
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abzugeben. fſertenunter Z. 6330 an die
Geſchäftsſtelle d. Zeitung.

Icher- und Wagenpferch

in allen Farben und egalen Paaren zum Verkauf eipg
Die Pferde werden äußerst preiswert und unter
günstigen Zahlungsbedingungen abgegeben

Stephan Hellirung, Halle (Saal) a

Aufträge werden in der Reihenfolge des Eingangs erledigt.

Ein neuer 2!, zölliger,
zwei neue 2 zöllige
Leiterwagen,

ſehen relt wert u Stock Motorpflug A. G., Berlin S0O. 16 Dorotheenstr. 7. Fernrut 4426 und 5543
Verkauf.

Erstoe und größte Motorpflug fabrik Europas Vertreter: Theodor Weingstein,Schmiedemeiſter

Verkaufsstelle: Halle (Saale), Berliner Str. 4 e
Albert Röder, euderode.

Fernruf Gernrode ös.



naktien 10 T e S J T e S De S r 7burg. m o hGeſelll Arbeitgeber? Döenſtherefchaften?ergycyafteserige Aufſicht 9Die Wahlen der VerſichertenVertreter zum Ausſchuß der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe Halle ſind vom kommuniſtiſchen Wahlleiter auf den 14. Febt De m verſchoben worden. Die Wahlen der Arbeitgeber- Vertreter zum Ausſchuß der Allgemeinen Orts trennte finder Wenn wie ine Zeit

hat, bekanntgegeben, am Sonntag, den 18. Jannar 1925 ſtatt.
v net Die unterzeichneten Organiſationen haben für die Wahl der Arbeitgeber- Vertreter unter der Bezeichnung

or t Wahlvorſchlagsſiſte der verei bei ände“e „Wahlvorſchlagsliſte der vereinigten Arbeitgeber Verbände
t e e einen Wahlvorſchlag aufgeſtellt, der die Liſtennummer 2 trägt. Die Namen der erſten 30 Vertreter des Vorſchlages ſind am Schluß dieſes Aufrufes bekanntgegeben.

Januar Wir glauben, mit dieſer Liſte Perſönlichkeiten vorgeſchlagen zu haben, die bereits ſeit Jahren das Vertrauen der halliſchen Arbeitgeberſchaft beſitzen.
für Abru Arbeitgeber und Dienſtherrſchaften, Jhr alle, deren Arbeitnehmer bei der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe verſichert ſind, kennt die Mißwirtſchaft, die unter

m der bis ert gar ommnniſtiſchen Verwaltung der Kaſſe großgezogen worden iſt. Jhr alle wißt, mit welcher Rückſichtsloſigkeit gegen Euch und Eure Intereſſen vor
sng e angen wurde.t ges Verantwortungslos wurde mit Eurem Gelde gewirtſchaftet!

ung war Verfügungen der Aufſichtsbehörden, die im Intereſſe einer geordneten Kaſſenverwaltung ergingen, wurden mit allen Mitteln bekämpft.ieferung z Alte bewährte Beamte der Kaſſe, die nicht das Mitgliedsbuch der kommuniſtiſchen Partei beſaßen und die es ablehnten, kommuniſtiſche Verwaltungs

methoden mitzumachen, wurden aus der Kaſſe verdrängt.
el Arbeitgeber und Verſicherte haben unter dieſen Verhältniſſen heute jedes Vertrauen zur Allgemeinen Ortskrankenkaſſe verloren.
dere Arbeitgeber und Dienſtherrſchaften, wollt Jhr, daß wieder geordnete Zuſtände in der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe herrſchen,
wegen an dann geht am 18. Jannar geſchloſſen zur Wahl und gebt Eure Stimmen den ArbeitgeberVertretern, die von Euren berufenen Jntereſſen
tlichen Beſt v
ngsſtellen m
)en, wenn a
er zuſtändw

Vertretungen vorgeſchlagen wurden.
Kein Arbeitgeber, kein Haushaltungsvorſtand darf am 18. Januar fehlen.

Schon wird von ſozialiſtiſch-kommuniſtiſcher Seite verſucht, die bisherigen Zuſtände auch für die nächſten vier Jahre aufrechtzuerhalten.
mer vor Unter der Liſtennummer 1 iſt ein Wahlvorſchlag ein bracht worden, der gemeinſam von Sozialdemokraten und Kommuniſten aufgeſtellt wurde. Die

Sozialdemokratie, die es abgelehnt hat, bei der Wah. der r mit den Kommuniſten zuſammenzugehen, weil ſie ſehr wohl weiß, daß eine
derartige Wahlgemeinſchaft ihr den letzten Reſt Vertrauen bei den Verſicherten nehmen würde, dieſelbe Sozialdemokratie betrachtet alſo die Kommuniſten

n, nach wie vor als geeignete Vertreter der Arbeitgeber-Jntereſſen im Ausſchuß der Krankenkaſſe.
r Lokale Arbeitgeber und Dienſtherrſchaften, gebt hierauf am 18. Januar die Antwort und gebt geſchloſſen Eure Stimme der Wahl Vorſchlagsliſte
Müiteldeuſſh Nr. 2 der vereinigten Arbeitgeber-Verbände, die nachſtehende Vertreter aufweiſt:

rlin

ng. een 2. Kanſch, Heinrich, Tiefbanunternehmer 11. Ruſche, Kurt, Rittergutsbeſitzer 21. Andag, Friedrich, Möbelfabrikant
n Wege der 3. Holubek, Karl, Malermeiſter Kerſten, Max, Oberſtadtſekretär 22. Georg, Willi, Direktor
Ancböte in 4 Bu chmann, Guſtav, Direktor Selka, Reinhold, Schuhmachermeiſter 23. Höltdke, Albert, Verwaltungsdirektor

e S z n r e Jäh, Walter, Verlagsbuchhändler 24. Dehne, Werner, Fabrikbeſitzerm Verhnn 5. Hündorf, Franziska, Frau Juſtizrat Otto, Arno, ſtellvertr. Direktor 25. Körber, Kurt, Geſchäftsführer
n. 6. Schleutker, Kaufmann Werber, Guſtav, Geſchäftsführer 26. Schwermann, Heinrich, KaufmannTiefbanan 7. Velthuyſen, Bernhare, Stadtrat Steckner, Oskar, Bankherr 27. Kühne, Artur, Jngenieur

h t 8. Bartſch, Emil, Klempnermeiſter Thier, Franz, Bankdirektor 28. Felger, Wilhelm, Buchbindermeiſter
in guter 9. Huſemeyer, Julius, Direktor Föhring, Kurt, Juſtizrat 29. Nord, Ferd. Ernſt, Generalſekretär
Wer 10. Kirchhof, Paul, Handlungsbevollmächtigter 20. Buſchendorf, Emil, Prokuri 30. Aßmann, Walter, Kaufmann.

ung v 3
zur Wahlen Ausſchui

e (Saale) e

Allgemeine Krbeitgeber- Vereinigung für Halle und Vororte.
Halliſcher Hausfrauenbu nd. Jnnungs-Ausſchuß. Mitteldeutſcher Handwerkerbund, Ortsgruppe Halle.

Sentralausſchuß Halleſcher Unternehmer-Verbände.

en vr in en Zandwirtsſadn en altm 4nnens ni Ieh empfehle besonders ſeien Arbeiiecn un Kaufmannstochter Celegenkeltakau-inigien Leistungsfähige, bedeutende Schokoladenfabrik Westfalens Maſchinen vertraut, Landw. ſucht Stellung als in goldenen

a Schule beſucht, national 7 hbeginn 5 6 We n 0p 5 sucht zur intensiven, erfolgreichen Beatbeitung der gesamten geſinnt, ſucht ſofort oder Stütze erren- ren
men Zrie 1 Ptund 45 P einschlägigen Kleinhandelskundschaft für Halle Ssa atte und ſpäter Stennug mit und ohne Schkla-n k. n n ktor in Geſchäftshaushalt, wo wefk. Schweizer Fabrikat.der Zeit Umgehbuns tüchtigen, bestens eingeführten Herrn als Jnſpe ſte im Geſchäftonnabend kerner od. Wirtſchafter auf mittl 7 dir Fyaſte- Amandk Deissifisräumen Bute h Pay ſtelle dieſes Blattes erbeten. Kleinsckmieden 6.a u für Liebhaber bin Genuss Dei Schafſee dieſes mmur Blattesprima! prima! Fr u Landwirtsſohn Mietgeſuche an osindes T n R inkaſſe 2 m M A U Z. e M 9 gegen Fixum und Provision, evtl. Vertreter Ausführliche n r Biete in der Graefeſtr. Spree
er Bewerbungen, denen Bild und Zeugnisabschriften beizufügen sind, traut, ſucht für ſofort Stelliung ſchöne 4- Zim mer Lüceers, M ſtr.

Wohnung mit BadJnnenkl. Balkon, 500 M.
riedensmiete.

Suche 5 bis 6-Zimmer-Wohnung mit ubehör
Nähe Franckeſche Stif-
tungen.

in Land wirtſchaft. Angebote
unter Z. 6304 an die Ge-
ſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Strebſamer, tüchtiger

Stellmacher,
verheiratet, ſucht Stellung auf

rößerem Rittergut ſofort oderApril, megudſt wo Hand
werkzeug und Maſchinen vor-
handen ſind. Derſelbe über-
nimmt auch Führung des
Dampfdreſchſatzes und kleine
Reparaturen an Maſchinen.
Angebote ſind zu richten unter
L. 2994 an die Geſchäftsſtelle
dieſes Blattes.

Suche für meinen 26 jährigen
Sohn zur weiteren Ausbildung

Stellung

Aelteste Handlung
am Platzete vie Fleiseh

her
d. 10 Zir. Stunde Pfund nur 65 Pf.
nen,

h eine Die Ware liegt in meinen Schau-
fenstern zur Besichtigung aus.Vor dersteueri

er wlhert Knäusel,
üben,
chter, ca.

Batter, Fleiseh- und Wurstwaren.
Filialen in allen Stadtteilen.

mit Angabe von Gehaltsansprüchen und Referenzen unter
Z. 6370 an die Geschäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

Vorzügliche haus
ſchlachtene

Offert. unter Z. 6324 andie Geſchäftsſtelle d. Bl. Wurſtwaren

Suche kauft man gut und1 leeres gimmer,
am liebſt. Nähe Bahnhof Ed. Sorg, g
bei alleinſtehender Dame Kolonialwaren
e

Off. unter Z. 6322 an
die Geſchäftsſt. d. Zeitung.

W --m-h-m---xx—Vertreter,
welcher in Wäsehefabriken, Schneidereien
und Detailgeschäften gut eingeführt ist, von
leistungsfähig. Knopfgroßhandluang gesucht.
Offerten unter Z. 6327 an die Geschäftsstelle

dieser Zeitung.
backlerer

und

1 Stellmacherlehrl.
ſtellen ein

Bittner Co.,
Halle (S.), Vurgſir. 53.

Benötige ſür ſoſort einge

jung. Mädchen
im Alter von 18--20 Jahren
für kleine Landwirtſchaft ſowie
Haushalt mit Familien-An-
ſchluß, guter Lohn und gute
Verpflegung zugeſichert. An
gebote unter Z. 6302 an die
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Sofort geſucht 2982
tüchtige Mamſell

ür kleine Beſttzung. nahe unt. ſelbſtwirtſchaftendem Cheferlin; J Köchin er in alſo Wirtſchaft, Prov.
fahren in Milchwirtſchaft und Sachſen oder BVraunſchweig,
Federvieh. Meldungen bei um 1. April evtl. früher oderSteinthal, Charlottenburg, ſpäter bei vollem

Uhlandſtraße 191. anſchluß gegen Taſchengeld.

en.

mn,
ch.

Jüngere
Kontoriſtin

(Anfängerin)

geſucht.
Angebote unter Z. 6331 an
die Geſchäftsſtelle d. Blattes.

Jch war am gangen LeibemitI Vertne e
Hausgrundſtück haſet, wathe

Stellenangebote

Angebote erbittet mich durch das ewiglz,
ab Statt

geben. M
Vertreter
Leietungefähiges Säge- und Hobel-

Zum baldigen Antritt ſuche
tüchtigen, zuverläſſigen, un
verheirateten

Verwalter,

Suche

einfache Stütze,
über 20 Jahre alt, perfekt im
Kochen, Backen, Einmachen,

stellengeſuche

Vertreter

Major a. D. Heinrich,
Domäne Schloß Freyburg

(Unſtrut).

Funges Mädchen,

mit gutgehender Bäckerei
ſofort verkäuflich.
r 25000 Mark. Gefl.
Angebote unter Z. 6325 an
die Geſchäftsſtelle d. Blattes.

Jucken Tag u. Nacht peinigten

n 14 Tagen bat Zucker
'atent-Medizinal-Seite da
bel beſeitigt. Dieſe Seif(
t Hunderte wert. Serg. M.
azu Zuckooh-Cremoe (nich

für S twas Geflügelzucht. Zeugniſſe,inroih rachtgünstig m Weh der ſo ſcheut r 3002 19 Jahre alt, bisJer im Eltern ttend u. fetthaltig). Jn alli fährten Vertreter oder H l handl e h ee c an die Geſchäftsſtelle dieſes f lei käufl. Bü haus tätig, Rähkenntniſſe votheken, Drogelien untyffhäuſet V iir provjsionewei an n I et e d Wergen. Sr. Diattes. ucht leichtwerkäuſl Buxgr Solliger dabiitienanſchluß er. merlen erkhiſlit
antholz und Hobeldielen. Offertener Z. 6826 an die Gesehattest dies 2te, alt na e etarieerſönliche re wmg mit

riginal-Zeugn. erwünſcht.
Zum 1. Februar, erfahrenes,

älteres, durchaus ſelbſtändig.
unter. Z. 6332 an die
Geſchäftsſt. dieſ. Zeitung.

Zuſchriften erbeten an
Jlſe Hönnicke,

Bad Berka (Thüringen). Pianino2 Weſtſ. Tandwirt, Entfernung senmerzlos.h Jacob, Mühlengut Göbitz M d d urger 4 gtag ſteht n P hen en 0 er Akef- h S eine 1ayrige O. Osterburz, Kl. Steinstr. 3oßer Nur gut empfohlenes älteres ſucht zum I. Februar oder Tochter, kräftig und umſichtig, billig zu verkaufen.Wir ſuenen einfache Slüte ſpäter Stellung als Stellung Kleine Ulrichſtraße 15. Tagchentücher,

port Mädchen, Vt bſtändiges Koch erwalter gute Qualitäten.ine r zuser Kaufhaus einen durchaus w. enßge kern eebren, geſucht m ine eder g1a Stütze des Prior. Verſhiedenes große Auswanil
m tüchtigen Deßorateur e e u. l als Feldöerwalter anf hege Wege H. Schnee Nachf.,
r ha Kiſdergarinerig Hausmädchen, r enden epreiswert efähigt ist, zugkräftige Stapel- ung Kindergartnerin erfa Fen, Landw. ule ab Plätterin Zjähriges Mädchen Wir bitten unſere Leſer

h efenster selbständig auszuführen, gleich-
d er auch guter Lackschrifischreiber ist.

m. Zeugnisabschriften, Gehaſtsansprüchen
e lichtbild an Ahndemann S Co. A. G.

r ctarzd).

das bereits in Stellung war, ſolviert. Bodenart und Gegend
ehrlich, ſauber u. zuverläſſig, leich. la Zeugniſſe und Emp-mit guten Zeug uiſſen ge ſötigen ſtehen zur Ver
ſucht. Vorſtellg. Donnerstag. gawn Gefl. Angebote ſind

zu richten an
Otto Biſchoff, Kipperba beſte l. malen

l. Klaſſe, welche auch nähen
kann, auf baldigſt zu zwei kl.

geſucht. Referenz. m.
Geha

ergebenſt, alle Einkäufe
u. ſonſtig. Beſorgungen
nur beiden Jnſerenten
der Halleſchen Zeitung
vornehmen zu wollen.

als eigen abzugeben nur
an gute Herrſchaften.
Offert. unter Z. 6323 an
die Geſchäftsſtelle d. Bl.zsch, empfiehlt ſich in undaußer dem Hauſe.

Stog 13 parb.
tsanſprüchen an

Frau Schwägler,
Halle (Saale), Zietenſtraße 14.

C

Frau Dr. Volkmann,
Pieſteritz (Elbe), ElbUfer 6.

gehandelt.

idt.

m



r mDie glückliche Geburt eines gesundenMädels Stadt Sehützengeseſtseiafte e Il Symphonle Konzert odernes Thenter.
Curt Werner u. Frau Donnerstag, den 15. Jan., 7 Uhr Das große Gastspiel-Programm!

Solisten:Martha geb. Eckardt. Sonja Vergin von der groben Volksoper in Berlin Jean Blatzheim
Senn den 10. Januar 1925. Dr. Johannes Hobohm. Klaviervirtuos aus München. als Onkel Schmitz aus Köln, S S

nterſekund. ucht

Willi Schur Beauſſichtigung Dienstag 71ſeiner Arbeiten Schwanen

Nur noch einige Tage! und Rachhilfe.
Off. unter Z. 6328 an rin Andersdie Geſchäftsſtelle dieſer u etmutter 3
Zeitung. Her z0g: KerzwKönig: Böhmer

in der Lehar-Premiere.

Nachruf.
Am II. ds. Mts, entschliet sanft nach längerem Leiden Nitrwocbn ne 2Zum Würzburger uHerr Rarl Greg e. gegenüber dem Polizeigebäude Fernsprecher 6087 voss- An

den Herren
Andersen,

Derselbe hat meinem Vater über 35 Jahre als Prokurist Siphon-Versand Kathan werth
treu zur Seite gestanden und herzliche, freundschaftliche Be- Ausstoß von 130 Würz? urger
ziehungen haben ihn bis zu seinem Tode eng mit der Familie e Spezial Starkbier bastwirtseha
Woepke verbunden. Auch mir ist er bei Uebernahme der genannt Toologiseher
väterlichen Mühle ein treuer Berater gewesen. Heute Diensn abds. 8 Uhr findetSein Andenken wird mir unvergesslich bleiben. W r eutschhaus- II. Tanzsp,

Halle, den 12. Januar 1925. Bock statt. en77 beliebten Kapsj n 7 e gesetzlich hützt. intritt 1Fritz Woepke, Mähle Trotha. irey jg Riose. enu. 200 halbe Pro

T

e e

e e

Vertreter des Bürgerlichen Brauhauses in Würzburg. Sonnabend, d. I. P

r Kurhaus Witiettül lers Hotel Moraqn Mittv

ſämtliche Mersehurg. gr. Kaftse-Kneeausgeführt von dem urden,

Eßbesteck- Gegenstände es un re/25 Uhr-Tee, Von 8 Ohr ab ann 3

Gesellschattsabend ZturmAlpaka versilbert Alpaka poliert mit Tanz arten era
kauft man bei J x 4 u n ntraw C ſchiedeneJuweilier Tiüttel J E c beinberg. ee ſpricht,Halle Saale), Beesteckhaus Trauringecke. ne Mittwoch, d. 14. Januar, 3 Uhr nach Zinatsr

bei freiem Eintritt ehun
des Zen

n o atſächlScfuuigs r4 e MannDeutſmeines Vaters, Trothaer Str. 30, V W n mitreine neu und rmociern einge u e e Mittwoch und Sonnabend im Waldkat] vornher

4 Täglieh frisches GebäckKurt Fritzsch, Dentist. W v eSprechsestüundemn: Vorm. 9 Nachm. 3-7 Onhn, prett be

e E e
Unr nachm. Wä

Jeden Mittwoch und Witte ind-Orchest m Pri

in Silber. 800 gestempelt 7 ab 8 Uhr Gesellschaftsap Horis
für den einfaehben, wie für den feinsten Hausbalt e (Abendanzug unerläblicn ieſe Ke i

h Bee Mitteldeutscblavds e a III rGoldene Medaillen 1921 und 1922. MRaarteipoKNaffee-Künstler- Konzert hete

n Auge

e daraufEréèffroe arm 15. Januar rm Hause W S. 222 o
d 22 le S darüberrichtete Preaxisraurne. Künstler-Kon zem riae

Fernr. 5559 cou ber 50nntoos FPFoernr. 68559.

Fr

e
e

deutſchr
6 Uhr
Stellun

r. Lu
renbe

fommt in dieſen hre u
doppeltſtark

Zertmic Httgciee eingebraut zum Ausſtoß
r h S Amnnken- Freub erg. v rauerei

1810

Gutes dauerhafter um miä-
vand für VStrumptbänder
kauft man bei H. Schnee

Nacht. Gr. Steinstr 84. diTanzs unde Saalschloss Brauerei W
Roc CO e C r u S e z 7 Morgen Mittwoch nachm. 4 UVkr Nachricre aKüönstler Konsert.

kurzen

Der II. Winterkursus veginnt am 20. Januar Eintritt Fret. Opern und Operetten o zöſiſcheBee uS u. nehme gefl. Anmeldungen Jägerplatz 12, I Zbenas 8 V n u grossen Festsaa! a

5--5 Uhn tgegen. hFest Ieine VIIICbSIF. 2 h Tanzieurer 2. grosser Gesellschaftsabend, HandelEingang Kaneleigasse G. Crugeri, E. Rocco's Nachfolger das vornehmste, v z öffentlichen Tanz- hHenny rten a

J abentdeſt et. handlue Minuten vom Mark. Privatzirkel, spez. moderne Tüäünze Gastaurigent Der Teipatger Strauss, ten
der Orobmeister der deutschen Tanzsportmusik. I I 2 ginnStimmungsvolier Betriee. r äf igs on H gKonkurfenzloser Eintrittspreis I Mark. Vorſch

n jeder Zeit.

Tanzgeld wird nicht erhoben. bisheriLetate Straßenbahn nach der Stadt I2* UVkr. linten2 wurfes

Es iſt
in Lo
franzö
Vertra
rechte

ſtellt c

teilwe

Dir ontten unlere geehrten Leler,
nur be unleren Inſerenten einzukaufen

Aauorem- Hräu-Stüb'l er eröffn el
Ludwig Vucherer-Srauße 73 FECKe SChIIIerSIIGASSe

Fernruj 3045 Engelhardi- Biere Bamber ger HorGu ee
ewirischafier, Richard Kade orhe Küche tion

Prüfr
ſchlag
ſieht

damit
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